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Amtlicher 


Nr. 7036. 

Die k. Regierung der Oberpfalz und von Regens⸗ 
burg bat unterm 7. d. M. 3. 428 folgende ſanſtäts⸗ 
polizeiliche Maßregeln angeordnet: 

1. Die Einfuhr von Hornvieh, Schafen und Schwei⸗ 
nen, dann von Wolle, Borſten, rohen Häuten, Klauen 
und unausgelaſſenem Talge aus Böhmen und den 
weiter zurückliegenden Provinzen des öſterreichſſchen 
Kaiſerſtaates hat von gegenwärtigem Augenblicke an 
bis auf Weiteres gänzlich zu unterbleiben. 

2. Das Eintreiben der erwähnten Viehgattungen 
aus den übrigen Gegenden Oeſterreichs in den Regie⸗ 


rungsbezirk kann nur dann zugelaſſen werden, wenn! 


durch obrigkeitliche Zeugniſſe nachgewieſen iſt, daß 
a) die nach Zahl, Gattung, Farbe und ſonſtigen 
Anzeichen einzeln beſchriebenen Thiere aus Ge⸗ 
genden kommen, wo zur Zeit ihres Abganges 
ein vollkommen befriedigender Geſundheitezuſtand 
unter dem Vieh geherrſcht hat und a 
b) daß dieſe Thiere auf dem Transporte eine an⸗ 
geſteckte oder auch nur verdächtige Gegend nicht 
berührt haben. 

3. Das Einbringen von Rindshäuten ſelbſt aus 
unverdächtigen Gegenden Oeſterreichs kann nur geſtat⸗ 
tet werden, wenn dieſelben völlig hart und ausgettock⸗ 
net, die Einfuhr von Hörnern aber nur dann, wenn 
fie von Stirnzapfen und häufigen Anhängen befreit find, 

4. In den an Böhmen grenzenden Bezirken der 
k. Landgerichte hat zugleich die Abhaltung von Vieh⸗ 
märkten vorläufig zu unterbleiben und wird der Grenz⸗ 
verkehr der dortigen Gemeinden mit Rindvieh-Anſpann 
dis auf Weiteres unterſagt. . 

Was biemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Krakau, am 24. October 1862. 


Nr. 7150. 

Zum Schutze des Kronlandes Mähren gegen das 
weitere Umſichgreifen der aus Ungarn und Galizien 
eingeſchleppten Rinderpeſt hat die k. k. Statthalterci 
in Brünn mit Verordnung vom 17. l. M. 3. 28.697 
folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1. Jeder Eintrieb des Rindviehs aus Ungarn und 
die Einfuhr der von demſelben herſtammenden Rohe 
producte iſt bis auf Weiteres unterſagt. 5 

2. Für das mittelſt der Eiſenbahn aus Galizien 
kommende Rindvieh find in Mäbren zum Abladen und 
zum weiteren Abtriebe deſſelben nach mähriſchen Ort⸗ 
ſchaften nur die Stationen Leipnik, Olmütz und Brünn 
beftimmt. 

3. Der Weitertrieb des aus Galizien mittelſt der 
Eiſenbahn in den obigen drei Stationen anlangenden 

indviehes iſt nur dann, wenn ſelbes vollkommen 
geſund und mit keinem Zeichen der Seuche oder einer 
ſonſtigen verdächtigen Krankheit behaftet befunden wird, 
ee en in der Thierſeuchenvorſchrift um 
x ng . ten Vor⸗ 
ſichten gefattet. 3. 32592/ M. Z. feſtgeſetz 

4. Das mittelſt der Eiſendahn aus Galizien ein: 
langende und nach Böhmen oder Nieder⸗Oeſterreich 
declarirte Rindvieh darf unbedingt auf keiner mähri⸗ 
ſchen Eiſenbahnſtation abgeladen werden, ſondern iſt 
ohne Aufenthalt nach ſeinem Beſtimmungsorte unter 
Beobachtung der hinſichtlich des Schlachtwiehtransports 
auf Eiſenbahnen erfloſſenen h. Miniſterialweſung vom 
9. d. M. 3. 14.919 zu befördern, und ebenſo wird 
jeder Trieb galiziſchen Rintviehes, wenn derſelbe wider 
Vermuthen, auf gewöhnlichem Landwege e 
wollte, gleich der Einfuhr von Rohproducten, NN che 
vom Rindvieh herſtammen, an der Grenze unbedingt 
zurückgewieſen. 

Krakau, am 25. October 1862. 


Geſetz, 
wodurch die Zuſtändigkeit der Gerichte und der 5 k. 
Polizeibehörden über die im Strafgefege vom 27. Mai 
vorkommenden Uebertretungen feſtgeſetzt wird; 
wirkſam für die Königreiche Böhmen, Lombardei und 
Venedig, Dalmatien, Galizien und Lodomerien mit den 
Herzogthümern Auſchwitz und Zator und dem Groß⸗ 
berzogthume Krakau, für die Erzherzogthümer Oeſter⸗ 
reich unter und ob der Enns, für die Herzogthümer 
Ober⸗ und Niederſchleſien, Steiermark, Kärnthen und 
Krain, Salzburg und Bukowina, für die Markgraf: 
ſchaft Mähren, für die gefürſtete Grafſchaft Tirol und 
das Land Vorarlberg, für die gefürſtete Grafſchaft Görz 
und Gradiska, für die Markgrafſchaft Iſtrien und die 
Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete. 

Mit Zustimmung beider Häufer Meines Reichsra⸗ 

ihes finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


fahren. 

§. 2. Nur im Polizeirayon der nachbenannten Haupt⸗ 
ſtädte: Wien, Linz, Salzburg, Graz, Laibach, Trieſt, 
Innsbruck, Venedig, Zara, Prag, Brünn, Krakau und 
Lemberg iſt die Strafgerichtsbarkeit in erſter Inſtanz 
über die im §. 3 dieſes Geſetzes bezeichneten Uebertre⸗ 
tungen — inſofern durch dieſelben Niemand beſchädigt 
worden iſt — vo den daſelbſt beſtehenden k. k. Po: 
lizabehörden nach Maßgabe des §. 9 der Straſprozeß⸗ 
Ordnung vom 29. Juli 1853 auszuüben. 

$. 3. Dieſer Gerichtsbarkeit werden nachſtehende im 
zweiten Theile des Strafgeſetzes dom 27. Mai 1852 
vorkommende Uebertretungen zugewieſen: 

1. Abſichtliche Verſchweigung von Mitgliedern einer 
erlaubten Geſellſchaft (§. 299 des Strafgefihes). 

2. Verletzung von Patenten, Verordnungen u. s. 
w. $ 315). : ; 
Beſchädigung der zur öffentlichen Beleuchtung 
beſtimmten Laternen (§. 317). 

4. Beſchädigung aufgeſtellter 
($ 


8. Die im $. 321 beſtimmte Uebertretung der Auf: 
nasme von Geſellen ohne vorgeſchriebenen Ausweis. 

6. Die in den § 9. 323 und 324 bezeichnete Rück⸗ 
kehr eines Abgeſchafften, inſofern die Abſchaffung von 
Sicherheits oder Gemeindebehörden verfügt worden war. 

7. Die im $. 338 bezeichnete Uebertretung des Ver⸗ 
botes des Badens, des Schleifens auf dem Eiſe und 
des Vertretens der Eisdecken an gefährlichen Stellen. 

8. Die Unterlaſſung der Ausftelung der Warnungs⸗ 
zeichen bei einem Baue ($. 380). 

9. Die in den $8. 387, 388, 390 und 391 bes 
zeichneten Uebertretungen der unterlaſſenen Anzeige ei⸗ 
nes mit der Wuth behafteten oder derſelben verdächti⸗ 
gen Thieres, des unbefugten Haltens ſchädlicher Thiere, 
der Vernachläſſigung der Verwahrung eines mit Cr⸗ 
laubniß gehaltenen wilden Thieres und der Vernach⸗ 
läſſigung bösartiger Hausthiere. 

10. Die Verunreinigung der Brunnen, Ziſternen 
u. . w. ($. 388). 

11. Die Verſtellung der Straßen zur Nachtzeit 
durch Wagen, Faͤſſer u. dgl., dann die Unterlafjung 
der Aufſtelung von Warnungszeichen und Laternen 
dabei (89. 422 bis 424). 

12. Das Herabwerfen aus Fenſtern u. dgl. oder 
die Unterlaſſung der Befeſtigung dahin geſtellter oder 
gehängter Gegenſtände ($. 426). 

13. Die in den $$. 427 bis 430 bezeichneten Ue⸗ 
bertretungen des ſchnellen und unbehutſamen Fahrens 
und Reitens, der Beſtellung eines von der Polizei nicht 
tauglich befundenen Knechtes und des Stehenlaſſens 
von nes ohne Auſſicht. 

Das in den §8. 517 bis 521 als tun 
1 NV Mebertretung 

15. Eingealterte, gefahrbringende Trunkenheit bei 
G. dl) Handwerkern, Taglöhnern und Dienſtboten 

$. 4. Trifft jedoch die Beſchuldigung einer der im 
§. 3 bezeichneten Uebertretungen eine Perſon, welche 
zugleich einer anderen, im allgemeinen Strafgeſetze vor⸗ 
ommenden, der Competenz der Gerichte vorbehaltenen 
ſtrafbaren Handlung angeſchuldigt erſcheint, oder zeigt 


Wahrnunge zeichen 


1 bei einer mündlichen Verhandlung, daß die 
richte trelung, worüber die Unterſuchung von dem Ge: 


vorgenommen wurde, eine durch dieſes Geſetz 
555 Webart der k. k. Polizeibehörden zugewie⸗ 
gung begründe, fo hat das Gericht deſſen⸗ 


ungeachtet das weit 
Erkenntniß zu ſchöpfen Verfahren zu pflegen und das 


Zweifelt die Polizeide ’ 
zeigte ſtrafbare Handlung 0 88 ee 
höre, fo fol fie ſich mit de ren Wirkungskreis ge⸗ 

"m: Lom betreffenden Gerichte in 
das Einvernehmen ſetzen und auf deſſen Berl. di 
Verhandlung dahin abtreten. EDER NE 

$. 5. Die kaiſerlichen Verordnung 
1854, 3. 120 des ., ©. Di, und uam 40. Jun 
1858, 3. 88 des R. G. Bl., werden außer Wir kfam⸗ 
keit geſetzt. 

F. 6. Die durch dieſes Geſetz den Gerichten zu, 
gewieſene Competenz iſt auch auf ſrüber begangene 
Uebertretungnn anwendbar, inſofern letztere beim Be⸗ 
ginne der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes den Polizeibe⸗ 
hörden nicht angezeigt waren, oder infoferne Über die 
geſchehene Anzeige voch keine Vorladung erfolgt war. 


Laſſer m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlat haben mit der Allerhöchften 
Eniſchließung vom 6. Auguſt d. J. rückſichtlich hierüber ausger 
fertigem und Allerhoͤchſt unterzeichnetem Diplome den Dr. Karl 
Ignaz Stransky, Landes-⸗Medizinalrath zu Lemberg, aus An⸗ 
laß des von ihm angeſuchten Uebertrittes in den bleibenden Ru⸗ 
beſtand, zum Zeichen der Allerhöchſten Zuftiedenheit mit feiner 
vieljährigen treuergebenen und erſprießlichen Dienſtleiſtung in den 
Adelſtand des öfterreihifhen Katſerſtaates mit dem Prädikate: 
„von Heilkron“ allergnädigſt zu erheben gerupt, 

Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 25. October d. J. dem Hofrathe des oberſten 
Gerichtshofes, Joſeph Schwab, in Anerkennung feiner treuen 
2 eng Na et W 3 1 der 

an anaklafe arte a t d i 
Leopold» Ordens allergnädigft zu verleßen gern. ZUR 


Se. k. f. Apoſtolſſche Maſeſtät haben iu der Mlerhö 
Gntiäließung vom 13 October d. J. dem Rolär des Köntgihen 
Wechſelgerichtes zu Debreszin, Georg Gsamady, tarftei den 
au eine Wechſelgerichts⸗ Aſseſſors allergnädigſt zu verleihen 


FFF LEEREN TRETEN. rem NEIN SE 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. Oetober. 


Nach authentiſchen Nachrichten der „Baier. Ztg.“ 
ſcheint die aufſtändiſche Bewegung in Griechenland, 
welche ganz offen die Vertreibung der Dynaſtie des 
Königs Otto bezielt, am 19. d. zuerſt in Bonizza zum 
Ausbruch gekommen zu ſein, und General Grivas, der 
ſich bei dem Aufſtande von Nauplia noch klug zurück⸗ 
gehalten hatte, an der Spitze zu ſtehen. Die außer⸗ 
dem als Führer genannten Namen der Herren Buls 
garis (Senator und früherer Miniſter) Kanaris, der 
vor einigen Monaten den verunglückten Verſuch zur 
zur Bildung eines neuen Miniſteriums machte, und 
Zain's genügen, um den Character der Bewegung an: 
zuzeigen. Wohin die Truppen der Garniſon von Athen, 
wo die Telegraphendräthe abgeſchnitten worden zu ſein 
ſchienen, gezogen, ob ſie dem König treu geblieben, 
gegen die Rebellen anderwärts marſchirt find, weiß 
man nicht. 1 

Eine Extra⸗Beilage der „Baier. 3.“ vom 26. d. 
ſagt: „Den neueſten in München eingetroffenen zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten zufolge war die Revolution in 
Athen erſt in der Nacht vom 22. auf den 23. Octo⸗ 
ber ausgebrochen und der König am 23, October von 
feine Rundreiſe zurück vor dem Piräus eingetroffen; 
der Dampfer „Amalia“, auf welchem Se. Maſeſtät 
ſich befand, warf im Golf von Salamis Anker, und 
«6 ſtellte ſich ihm ein franzöſiſches und engliſches Schiff 
zur Seite. Die Gefandten der Mächte befanden ſich 
ſofort an Bord der „Amalia“. Vom 24. ſind aus 
Athen noch keine Depeſchen eingetroffen; daß Mauro⸗ 
kordatos Präfident der proviſorſſchen Regierung ſei, iſt 
noch nicht beſtätigt.“ 3 

Den Nachrichten der franzöſiſchen Blätter entneh: 
men wir noch den Umſtand, daß der Miniſter Cha⸗ 
ziskos dem, wie wir geftern bemerkten, auf einer Rund: 
reife, die 20 Tage dauern ſollte, abweſenden König 
mit der Nachricht vom Ausbruch der Revolution nach⸗ 
geeilt war. Die Revolution herrſcht vorläufig in Vo⸗ 
nizza, Miſſolunghi, Rion, Antirion, Naupaktos, Patras 
und Aigion. 5 

Aus Trieſt, 27. October, wird gemeldet: Von 
Corſu iſt ein engliſches Linienſchiff nach dem Pyräus 
abgegangen, es heißt die ganze Flolte wird nachfolgen. 
Der heute angelangte griechiſche Dampfer bringt Nach⸗ 
richten aus Gorfu vom W., aber aus Athen nichts 
Neueres. In Griechenland ſoll übrigens Ruhe und 
Ordnung herrſchen. Eine vom 20. datirte Proclama⸗ 
tion der proviſoriſchen Regierung für die Provinz Pa⸗ 
tras, unterzeichnet von Rufos, Londos, Papadiamando⸗ 
pulos, Bucauri (wahrſcheinlich Bulgaris) und Soti⸗ 
riadi erklärt, daß die Unterzeichner kraft vom Volke 
und Heere übertragener Vollmacht und in Folge der 
in letzter Nacht eingetretenen Umwälzung ſowie der 
Suspenſion der Civilbehörden die proviſoriſche Regit⸗ 
rung der Provinz übernehmen. Die Proclamation be⸗ 
glückwünſcht die Mitbürger wegen der Umwälzung, an 


welcher die ganze Nation theilnehme und mahnt zur 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung, eine Natios 
nalverſammlung werde über ihr zukünftiges Geſchick 
entſcheiden. 

Dem „Botſchafter“ wird aus Trieſt, 27. Octo⸗ 
ber, gemeldet: Eingegangener Nachrichten zufolge bat 
bis geſtern König Otto, der am 25. in der Bay von 
Salamis eintraf, ſeinem Throne nicht entſagt. Am 
24. zeigte er ſich allerdings nicht abgeneigt dazu, je⸗ 
doch mit Vorbehalt des Erbrechtes ſeines Hau⸗ 
ſes; Bulgaris, der Präfident der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung, welche ſich am Tage nach der Abreiſe des köͤnig⸗ 
lichen Paares aus dem Pyräus, alſo am 23. gebildet 
hatte, knüpfte Verhandlungen mit dem Könige an, 
erklaͤrte aber, eine bedingte Thronentſagung 
nicht als annehmbar. Inzwiſchen war das diplomati⸗ 
ſche Corps bei dem Könige eingetroffen, und ein ſt im⸗ 
mig widerriethen ihm die Vertreter der Mächte, 
der Revolution irgend ein Zugeſtändniß zu machen, 
Der König brach alſo alle Verhandlungen mit Bul⸗ 
garis ab, und namentlich ſoll es Sir Edward L. Bul⸗ 
wer, der ſich in der Nähe des Königs befindet, ſein, 
welcher unter Zuſicherung des energiſchſten Beiſt an⸗ 
des Englands, den Hof zum entſchiedenen Aus⸗ 
harren ermuntert. Ein ſehr zahlreiches engliſches Ge⸗ 
ſchwader befindet ſich in den griechiſchen Gewäſſern. 

Die „Times“ weiſt geſchichtlich nad, wie ſehr die 
Entſetzung des Königs Otto vom Throne gerechtfer⸗ 
tigt (O e. Griechenland müſſe jetzt feine Regierung 
wählen. Das Princip der Nichtintervention wird ftricte 
eingehalten werden. Seine Wahl wird von Europa 
ratificirt werden. Die Hoffnung auf Vergrößerung 
müſſe von der guten Haltung abhängen, denn bei je⸗ 
der Ruheſtörung werde ſich Europa einer Vergröge⸗ 
rung widerſetzen. Die Daily News billigen ebenfalls 
die griechiſche Inſurrection. Die Anweſenheit der eng⸗ 
liſchen Flotte garantire, daß die Nichtintervention re⸗ 
ſpectirt werden wird. Daß weder Times noch Daily 
News und Advertiſer ſich mit ihrer Beurtheilung der 
griechiſchen Vorgänge im Fahrwaſſer der engliſchen 
National-Politik befinden, geht aus dem geſtern ge⸗ 
meldeten Inhalt eines Artikels der direct von Dow⸗ 
ningſtreet infpirirten Morning Poſt hervor. Das Dr: 
gan Palmerſton's erklärt rund heraus, daß die griechi⸗ 
ſche Bewegung von Italien vorbereitet und von Ruß⸗ 
land geſchuͤrt wurde; daß fie auswärtigen Urſprungs 
ſei und darauf angelegt iſt, angriffsweiſe vorzugehen. 
Der griechiſche Angriff, von dem Morning Poſt ſpricht, 
könnte nur gegen die Türkei gerichtet fein, und das mi⸗ 
niſterielle Blatt erklart die Erhaltung des ottomaniſchen 
Reiches für ein engliſches Intereſſe. Die engliſche Mit⸗ 
telmeerflotte befindet ſich demgemaͤß ſchon im gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblicke in den griechiſchen Gewäſſern. 


Am verfloſſenen Mittwoch wurde die Antwort 
Drouyn's auf die vielbeſprochene von Thouvenel 
unbeantwortet gelaſſene Note Durando's im Mi⸗ 
niſterrathe vorgeleſen und vom Kaiſer gebilligt. Dieſe 
Note iſt in demſelben Geiſte concipirt, wie das Circus 
lar Drouyn's, das neulich der „Moniteur“ mittheilte; 
nur wird dem Turiner Cabinet darin ſchärfer die Noth⸗ 
wendigkeit einer Verſöhnung mit Rom zu Gemüthe 
geführt. Ratazzi wird eben keine impoſante Figur 
ſpielen, wenn er mit Drouyn's Note vor das italieni⸗ 
ſche Parlament tritt. 

Hr. v. Sartiges wird zu Anfang der nächſten 
Woche in Turin erwartet, bleibt jedoch laut dem Pays 
vielleicht ſogar bis in den December in Paris. In 
dieſem Falle wird Ratazzi ſich doch wohl, ohne Frank⸗ 
reichs Abſichten Schwarz auf Weiß zu beſitzen, ent⸗ 
ſchließen müſſen, der Landesvertretung unter die Augen 
zu treten. 

Prinz Napoleon zeigt ſich der neuen Politik der 
fronzöſiſchen Regierung fo feindlich als moͤglich; er hat 
(f. u. Paris) gegen die Ernennung des H. Drouys de 
Ehuys in einem Schreiben an den Kaiſer remonſtrirt, 
ein Pariſer Corr. der „FZ.“ will fogar willen, daß 
der Prinz in der erſten Hälfte des näͤchſten Monats bei 
dem Buchhändler Dentu eine Sammlung unbekannter 
diplomatiſcher Documente, welche ihm f. 3. für feine 
famofe Senatsrede im Jahre 1860 zur — Saln 
ſtellt worden waren, zu veröffentlichen geben. 


l atten? 
Napoleon III. dies ſeinem — en Glüctwunſche 


König Victor Emanuel ſoh ed 
> x cht die ſtumme Rolle 
der Römer gegenüber dura ihn angedichtet hatte. 


5 legraph 
geſpielt haben, die der a ete iſt, ſo hat der König 


b a 5 
Ein die in Feputation geantwortet, „er nehme 
der ro miſche abel an den Schmerzen des römiſchen 


Ku Volk könne auf ihn zählen, denn er 


werde der Richtung, für die er fein Wort verpfändet, 
treu bleiben und ſich durch keine Hinderniſſe, gleichviel, 
woher ſie kämen, davon abwendig machen laſſen.“ 
Mit Garibaldi ſteht es ſchlecht; die letzte De⸗ 
peſche lautete: Amputation nécessaire mais impos. 
sible. In Turin fürchtet man, daß die Actionspartei 
feinen Tod zu einem Putſche ausbeuten wolle; ſelbſt 
in Paris ſcheint man dergleichen nicht für unmöglich 
zu halten; denn es ſind bereits Tiuppentheile beſtimmt, 
welche nöthigenfalls zur Verſtärkung der Armee in den 
Kirchenſtaaten nach Civitavecchia eingeſchifft werden 
ſollen. Unterdeſſen hat der berühmte Chirurg Nelaton 
auf den ausdrücklichen Wunſch Garibaldi's ſich auf 
den Weg gemacht, um die Behandlung des Kranken 
zu übernehmen. Wenn er nur nicht zu ſpät bei dem⸗ 
ſelben eintrifft. Fin 
Wie man der Opinione aus Civita Nuova in 
den Marken ſchreibt, hat Karfer Napoleon, der dor! 
Grundbeſitz im Werthe von mehr als 200,000 Scud! 
hat, denſelden unlängſt durch ven Ankauf von drei Gü⸗ 
tern vergrößert, die früher Kircheneigenthum 1 
Man ziehe daraus in jener Gegend günſtige Schlüſſ⸗ 
für den Beſtand der gegenwärtigen Regierung b 
Zur däniſch⸗deulſchen Streilfrage ſchreibt 
ein Wiener Corr. der „F. P. Z.“: Die Note des Lord 
John Ruſſell an das däniſche Cabinet, datirt vom 24. 
Auguſt, adoptirt die Anſicht, daß zur rg Beile⸗ 
gung des dänifch » deuiſchen Conflicles. nichts anderes 
übrig bleibe, als die Aufhebung der däniſchen Reichs⸗ 
verfaſſung von 1855. Es handelt ſich. hiebei nicht um 
eine eigentliche Wendung in den Anſichten des Cabi⸗ 
nets, denn Ruſſell hat ſchon vor Jahren anerkannt, 
daß die Vorgänger des Hrn. Hall jedenfalls Ehren⸗ 
verpflichtungen in Beireff Schleswige übernommen hät: 
ten. Immerhin iſt es aber von außerſter Bedeutung, 
daß Lord John Ruſſell nunmebt ſo entſchieden auf die 
Seite der deutſchen Großmächte, namentlich Oeſlerreichs 
tritt, und ich glaube zu wiſſen, daß, b vor das engli⸗ 
ſche Cabinet ſein großes Gewicht in die Wagſchale legte, 
Verhandlungen zwiſchen Wien und London ſtattgefun⸗ 
den haben. Ich glaube ferner zu willen, daß die Da: 
niſche Regierung, wenn auch vielleicht nicht Hr. Hall, 
im Weſentlichen nachgeben wird. Verſicdern auch die 
däniſchen Blätter das Gegentheil, ſo verdient dies we⸗ 
nig Beachtung. Die däniſche Regierung wird ſich nicht 
verhehlen, daß, nachdem England ſich ſo beſtimmt er⸗ 
klärt hat, Frankteich ſchwerlich ſich für ihren Stand⸗ 
punct echauffiren wird, während Rußland vermöge ſei⸗ 
ner Erbanſprüche geradezu ein Inteteſſe an der Aufhe⸗ 
bung der centraliſirenden Verfaſſung von 1855 hat. A 


Wie aus Frankfurt, 25. Oct., geſchrieben wird, 
haben die Beitritts erklärungen zu der großdeutfchen 
Verfammlung bis zum 25. d. nahezu 400 erreicht. 
Von den auswärtigen Theilnehmern befanden ſich 
heute (25.) Abend ſchon ungefähr 30 hier, unter ihnen 
Frhr. v. Lerchenfeld, Profeſſor Dr. Brinz, Frhr. v. 
Varnbühler, M. Mohl, Profeſſor Scheurt aus Erlans 
gen, Dahmen aus Karlsruhe. Graf Hegnenberg⸗Dux, 
der allg mein als Präſident der Verſammlung deſignirt 
war, wird in Folge eines eben erlittenen herben Ver⸗ 
luſtes in ſeiner Familie nicht nach Frankfurt kommen. 

Unſere „Liberalen“ in Oeſter reich, welche ſich von 
der Verſammlung in Frankfurt fern zu halten ent⸗ 
ſchloſſen find, heben den Verſuch gemacht, dieſen uner⸗ 
klärlichen Entſchluß ihren Parteigenoſſen in Deutſchland 
gleichwohl zu erklären. Daß ſie dieſe Aufgabe in glück⸗ 
licher Weile gelöst, kann aber nicht behauptet werden. 
Sie find erſtens der bequemen Anſicht, daß die ganze 
großdeutſche Bewegung keinen Sinn mehr habe, nach⸗ 
dem die nationale Strömung ſich bereits als ſo mäd: 
tig erwieſen, daß felbft die Weimarer Verſammlung es 
nicht mehr gewagt, den Ausſchluß Oeſterreichs zu Pro: 
clamiren. Sie bekennen ſich zweitens zu der furchtſa⸗ 
men Meinung, daß der Liberalismus in Frankfurt nicht 
erſcheinen könne, weil die Wahrſcheinlichkeit vorhanden 
fei, daß er ſich dort den conſervativen Elementen ge: 
genüber in der Minderheit befinden werde. Sie gehen 
endlich von der thörichten Vorausſetzung aus, daß, 
fo lange die öſterreichiſche Regierung an dem Einheits⸗ 
ſtaate auf Grund der Februarverfaſſung feſthalte, eine 
wirklich praktiſche deutſche Politik doch nicht denkbar ſei. 
Als ob (ad N) diejenige Macht und diejenige Partei 
ſchon aufgehört hätte zu erxiſtiren, welche mit ihren ie: 
len auf die Zerreißung Deutſchlands ſpeculirt! Als ob 
(ad 2) das Hervortreten der conſervativen — man will 
ſagen reacttonäten — Tendenzen in Frankfurt weniger 
ſtark und weniger gefährlich ſein würde, wenn ihnen gar 
kein Gegengewicht gegeben wird! Als ob endlich (ad 3) 
irgend eine Verhandlung Über die deutſche Frage einen 
Sinn hätte, wenn man nicht vorausſetzen dürfte, daß 
die öſterreichiſche und jede andere deulſche Regitrung zu 
Gunſten der deutſchen Einheit die erforderlichen und 
möglichen Zugeſtändniſſe machen würde! 


— 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Wortlaut der von Sr. Excellen; dem Herrn Fi⸗ 
nanzminiſter v. Plener in der Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhaufes vom 24. October, in Bezug auf die Bank⸗ 
acte abgegebenen Erklärung. (Schluß.) 2 

Was nun die dritte weſentlichere Modification, 
nämlich die Dauer der Privilegiums verlängerung, an: 
belangt, ſo glaubt die Regierung in Anbetracht ter von 
Ihrem Ausſchuſſe beabſichtigten Aenderungen in den 
Rückzahlungsmodalitäten der Staatsſchuld auch einer 
Abkürzung ver Verlängerung des Privilegiums im All⸗ 
gemeinen ptincipiell nicht entgegentreten zu ſollen. 

Der Finanzausſchuß des h. Hauſes beantragt die 
Dauer der Privilegiums verlängerung ſtatt mit 24 Jah⸗ 
ren nur mit 10 Jahren; letzterer Termin ſcheint der 
Regierung jedoch mit Rückſicht auf die gewichtigen all⸗ 
gemeinen Intereſſen, welche verlangen, daß die Ban 


ibhce lebenskräftig: Wikſamkeit mit der Zuverſicht eines 
längeren Beſtandes über das ganze Reich entfalte, ein 
zu kurzer und ſpricht ſich die Regierung vielmehr für 
15 Jahre aus. 

Ich gehe nun zu dem vierten und zwar zu dem⸗ 
jenigen Punkte über, welcher, ſobald der Beſtand des 
Inſlitutes ſelbſt nicht in Frage geſtellt wird, in der 
ganzen Bankangelegenpeit die größte Wichtigkeit hat. 

Die urſprünglichen Statuten der Bank ſchrieben 
derſelben keine beſtimmten Normen zur Bedeckung ihrer 
Noten vor. Der betreffende §. 15 der beftehenden 
Statuten ſagt nur: daß der Bankdirection obliegt, von 
Zeit zu Zeit ein ſolches Verhältniß der Notenemiſſion 
zu dem Münzſtande feſtzuſetzen, welches die vollſtändige 
Erfüllung der Verpflichtung zu ſichern geeignet iſt, die 
Noten auf Verlangen in Silber auszubezahlen. Da 
jedoch bei der geſetzlichen Geltung der Noten für die 
Zukunft ſpecielle Vorſchriften in dieſem für die allge⸗ 
meinen Intereſſen entſcheidenden Punkte in den neuen 
Statuten erforderlich ſcheinen, ſo wurde in dem mit 
der Bank vereinbarten Entwurfe ($. 16 der Statuten) 
beſtimmt, daß, fo lange der Umlauf nicht 330 Millio⸗ 
nen überſteigt, die Noten wenigſtens bis zur Höhe 
eines Driſtheiles des Umlaufes (wie dies die Baiferliche 
Verordnung vom 1. September 1858 vorſchreibt), von 
330 Millionen an mit der Hälfte, von 440 Millionen 
an aber mit einem dem Ueberſchuſſe gleichen Betrage 
durch Silber bedeckt ſein müſſen. Der nicht mit Sil⸗ 
ber bedeckte Theil des Umlaufes müſſe aber mit ſtatu⸗ 
tenmäßig escomptirten oder beliehenen Effecten bedeckt 
ſein. In dieſe Bedeckung dürften nur 20 Millionen 
Pfandbriefe mit zwei Drittel ihres Nennwerthes eine 
bezogen werden. i 

Dab urch war dem Grundſatze Geltung verſchafft, 
daß mit der Zunahme des Umlaufes auch das Ver⸗ 
bältnig mit der Silberbedeckung der Noten ſtufenweiſe 
ſteigen müſſe. Bei den Verhandlungen in dem Fi⸗ 
nanzausſchuſſe erklärte ſich die Regierung bereit, dahin 
wirken zu wollen, daß dieſem Grundſatze eine verſchärfte 
Geltung in der Art eingeräumt werde, daß die volle 
metalliſche Bedeckung ſchon früher als bei dem Betrage 
von 440 Mill. Noten eintreten und folgerichtig auch 
die Grenze für proportionale Bedeckung, nämlih für 
die Bedeckung mit der Hälfte enger gezogen würde. 
Ihr Ausſchuß will jedoch die Bankdireciion verpflichten 
(vie dies auch in der Regierungs vorlage geſchieht) 
überhaupt für ein Verhältniß des Metallſchatzes Sorge 
zu tragen, welches geignet iſt, die Einlöſung der No⸗ 
ten zu ſichern, dann daß aber jedenfalls jener Bettag, 
um welchen die Summe der umlaufenden Noten 200 
Mill. überſteigt, in Silber vorhanden ſein müſſe. 

Der Unterſchied zwiſchen dieſen Beſtimmungen und 
den von der Regierung mit der Bank vereinbarten 
Normen beſteht darin, daß nach letzteren bei einem 
Umlaufe von weniger als 200 Millionen jederzeit we⸗ 
nigſtens ein Drittheil des Umlaufes mit Silber be: 
deckt ſein müßte, während nach den Beſtimmungen, 
welche Ihr Ausſchuß beantragt, von 200 Millionen 


herab das Maß der Silberbedeckung der Bankdirec⸗ 
tion überlaſſen wird; von 200 bis an die Grenze von 


300 Millionen kann die vom Ausſchuſſe beantragte 
Bedeckung eine geringere als die mit der Bank ver⸗ 
einbarte ſein; bei 300 Millionen treffen die beiden 
Modalitäten überein; von 300 Millionen aufwärts 
muß die vom Ausſchuſſe beantragte Bedeckung eine er⸗ 
heblich größere fein als nach der Regierungs vorlage. 

Obgleich die Regierung nicht anzuerkennen vermag, 
daß die Bedeckung, welche vom Finanzausſchuſſe bean⸗ 
tragt wird, den Vorzug vor einer graduell normirten 
Bedeckung verdient, ſo erblickt ſie zwar in den übri⸗ 
gen vom Ausſchuſſe angenommenen Beſtimmungen der 
Regierungsvorlage hinreichende Gewähr gegen die bei 
einem unter 300 Millionen herabſinkenden Umlauf denk⸗ 
baren Gefahren, kann jedoch nicht umhin zu bemerken, 
daß dieſe Modalität möglicherweiſe die gemeinnützliche 
Wirkſamkeit der Bank bei einem Umlaufserforderniſſe 
von mehr als 300 Mill. mehr, als nothwendig er⸗ 
ſcheint, beſchränken würde. 

Ihr Finanzausſchuß beantragte, daß die Nichtein⸗ 
haltung der Verpflichtung zur Einlöſung der Noten 
den Verluſt des Privilegiums zur Folge haben ſolle. 
Dieſe Sanction kann wohl nur für Falle des eigenen 
Verſchuldens der Bank beabſichtigt fein; es würde 
aber den weiteren Verhandlungen förderlich ſein, wenn 
an geeigneter Stelle zur Beruhigung der Bank aus⸗ 
geſprochen würde, daß jene Sanction in dem außeror⸗ 
dentlichen Falle, wo die zeitweilige Einſtellung der No⸗ 
teneinlöſung geſetzlich verfügt werden konnte, keine Ans 
wendung finden ſoll. f 

Der fünfte Differenzpunkt betrifft die Wiederauf⸗ 
nahme der Silberzahlungen. Der Entwurf Ihres 
Ausſchuſſes enthält die Beſtimmung, daß die Wieder⸗ 
aufnahme der Silberzahlungen der Bank im Laufe 
des Jahres 1867 zu erfolgen habe. Der Zeitpunkt und 
die Modalitäten für die Wiederaufnahme ſollen durch 
ein in der Reichsrathsſeſſion 1866 zu erlaſſendes Ge— 
ſetz feſigeſtellt werden. Die Regieruag würde es vor⸗ 
ziehen, wenn letzterer Termin für das Jahr 1864 feſt⸗ 
geſetzt würde und wenn dagegen die Beſtimmung des 
Jahres, in welchem die Silberzahlungen aufgenommen 
werden ſollen, dermalen unterbliebe; den mes iſt eben 
ſo denkbar, daß beſonders günſtige Conjuncturen es 
möglich und räthlich machen könnten, die zu den Rück⸗ 
zahlungen des Staates erforderlichen Maßregeln noch 
mehr zu beſchleunigen, und daß alsdann die Notenein⸗ 
iöfung ſchon vor dem Jahre 1867 wieder aufgenoms 
men werden könnte und ſollte, als daß gegen deren 
Wiederaufnahme gerade im Jahre 1867 beſondere 

tünde eintreten könnten. Die Wiederaufnahme ſus⸗ 
pendirter Silberzahlungen iſt unter allen Umſtänden 
eine Operation, welche große Umſicht erfordert in eis 
ner kruiſchen Zeit aber iſt ſie weit gefährlicher als die 
Fortſetzung der ſchon wieder aufgenommenen Silber⸗ 
zahlungen. Dieſe Operation ſollte daber bei beſonders 
günſtigen Conjuncturen fo ſehr als nur moglich be: 


k ſchleunigt, bei ungünſtigen aber ſelbſt in dem Falle, 


als der Stand der Bank an und für ſich ein ſolcher 
wäre, der die Aufnahme der Einlöͤſung vollkommen 
rechtfertigen würde, verſchoben werden. RK; 

Die Regierung glaubte in Betreff dieſer prinzipi— 
ellen Punkte ſchon jetzt ihre Anſichten erklären zu ſol⸗ 
len, behält ſich aber vor, auf dieſelben bei der Spe⸗ 
zial⸗Debatte zurückzukommen, dagegen in einigen ans 
deren mehr formellen Beziehungen die Aenderungen 
der von Ihrem Ausſchuſſe revidirten Entwürfe zu be⸗ 
fürworten. ; 

Ich ſchließe daher nur noch mit wenigen allgemei⸗ 
nen Bewerkungen, ſie betreffen die Dringlichkeit und 
Wichtigkeit des Gegenſtandes; es handelt ſich eben um 
die Regelung unſeres Geldweſens, um die Behebung 
eines Druckes, der ſeit 14 Jahren ſchwer nnd lähmend 
auf allen unſeren volkswirthſchaftlichen und finanziel⸗ 
len Intereſſen laſtet; — hier energiſch abzuhelfen, hier 
feſte Schritte zur Herſtellung der Ordnung zu thun, 
da darf keine Zeit verſäumt werden, jede Verſchiebung 
bringt nur unerſetzliche Verluſte mit ſich. Ich erkläre 
mit aller Beſtimmtheit, nicht die durch das Ueberein⸗ 
kommen mit der Bank bedingte theilweiſe Bedeckung 
des Staats deſizits für das Verwaltungsjahr 1863 iſt 
es, worauf ich das höchſte Gewicht lege. Ich betrachte 
dieſe Wirkung des Uebereinkommens vielmehr als eine 
nur nebenſächliche, dagegen iſt die bezielte Herſtellung 
der Landeswährung, die Regelung unſeres Geldweſens 
der große Zweck der gegenwärtigen Verhandlung, und 
ich erlaube mir die Behauptung, daß, wenn in der ers 
ſten Seſſon des h. Reichsrathes gar nichis Anderes 
geſchehen, als nur die Bankftage glücklich gelöſt würde, 
dieſes Werk ein jo großes wäre, um die Seſſion für 
immer als eine der erfolgreichſten und denkwürdigſten 
zu bezeichnen. 

Aber eben mit Hinblick auf dieſen großen Zweck 
dürfte die h. Verſammlung mit mir die Ueberzeugung 
theilen, daß die Verhandlung mit der Bank nicht blos 
vom Geſichtspunkte eines kaufmänniſchen Geſchäftes zu 
betrachten iſt, wo jeder Theil ausſchließlich auf den 
größtmöglichen pecuniären Vortheil für ſich bedacht iſt, 
ſondern daß vielmehr der höhere Zweck, die Zuſtande⸗ 
bringung einer ſolventen, aber auch einer kräftigen 
Bank unverrückt im Auge zu behalten iſt, einer Bank, 
welche auch in der Lage iſt, den Bedürfniſſen des Ver⸗ 
kehres und der Induſtrie, deren Aufſchwung wir Alle 
eben im Intereſſe des Staaiswohles nur wünſchen 
müſſen, ausreichende und ergiebige Unterſtützung ſchaf⸗ 
fen zu können. 

Ich beſchränke mich dermalen auf das bisher Ge⸗ 
ſagte, indem ich jedoch nicht umhin kann, von Seite 
der Regierung noch die beſondere Anerkennung des 
Ernſtes und der Gründlichkeit, fo wie der Eniſchloſſen⸗ 
heit auszuſprechen, mit welcher Ihr Finanzaus ſchuß 
bei der ſo vielfach wichtigen Bankangelegenheit vorge⸗ 
gangen iſt; eine Anerkennung, welche ihm gewiß auch 
von Seite des h. Hauſes zu Theil werden wird. 

In der Sitzung des Finanzausſchuſſes pro 
1863 vom 27. d. wurde über den Modus berathen, 
nach welchem die Berichterſtattung über den Staaté⸗ 
voranſchlag pro 1863 im Adgeordnetenhaufe geſchehen 
ſolle. Hofrath Dr. Taſchek wurde abermals zum Gr: 
neralberichterſtatter gewählt und beſchloſſen, daß der 
von demſelben zu verfaſſende Generalbericht gedruckt 
werde und dieſem Genkralberichte die Spezialberichte 
der Referenten für die einzelnen Abtheilungen des 
Budgets für 1863 als Beilagen angeſchloſſen werden 
ſollen. Bei der Budgetberathung im Aogeordneten⸗ 
hauſe wird nur der Generalberichterſtatter referiren und 
die Spezialreferenten werden erforderlichen Falles Auf⸗ 
klärungen geben. Auch wurde beſchloſſen, das But: 
get pro 1863 dem Herrenhaufe nicht mehr in einzel: 
nen Theilen, fondern nur als Ganzes zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Behandlung mitzutheilen. Schließlich hat noch 
Abgeordneter Lohninger über eine in suspenso geblie⸗ 
bene Poſt des Staalsvoranſchlages für Bergweſen re⸗ 
fernt. K 

Der Bericht des Aus ſchuſſes für Berathung des 
Geſetzts über das Vergleichs verfahren befindet 
ſich im Drucke. Wie wir vernehmen hat verfelbe auch 
den Entwurf eines Geſetzes über Aufhebung des Ver⸗ 
gleichsverfahrens vorbereitet, indem er ſich auf den Be: 
ſchluß des Hauſes ſtützte, daß der Aus ſchuß auch zu⸗ 
gleich über den Antrag Broſche's zu berichten habe. 

Der Finanzelub hat in- feiner Abendſitzung vom 
27. d. die Bankfrage beſprochen und ſoll folgende 
Beſchlüſſe zur Richiſchnur für das Verhalten feiner 
Mitglieder in dieſer Frage gefaßt haben: 1. Eine Be: 
theiligung des Staates am Gewinne der Bank habe 
nicht ſtattzufinden; 2. dagegen ſolle das permanente 
Darlehen von 80 Millionen un verzinslich gegeben 
werden; 3. die Privilegiums verlängerung ſei nur auf 
zehn Jahre zu bewilligen. 

Einen ebenfalls auf das Finanzgeſetz bezüglichen 
Beſchluß hat der Finanzklubb in der erwähnten Abend: 
figung gefaßt. In Conformität mit dem jüngſt im 
Finanzausſchuſſe gefaßten Beſchluſſe, die Frage der 
Erhöhung, der directen Steuern bis nach Sanctionirung 
und Publicirung des Finanzgeſetzes pro 1862 zu ver⸗ 
tagen, wurde beſchloſſen, auch darauf anzutragen und 
dafür zu ſtimmen, daß das Gebührengeſetz, welches 
eine Erhöhung der indirecten Angaben bezweckt, nicht 
vor legislatoriſcher Erledigung des Finanzgeſetzes in 
Verhandlung genommen werde. Nach den vorliegen⸗ 
den Berathungsgegenſtänden dürfte übrigens das Ge⸗ 
bührengeſetz nicht vor acht Tagen auf die Tagesord⸗ 
nung des Abgeordnetenhauſes geſetzt werden. Bis das 
hin dürfte die gemiſchte Commiſſion bereits ihre Be— 
ſchlüſſe gefaßt haben. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 27. October. Seine Majeſtät der 
iſt heute Früh von Schönbrunn nach Wien ang 
men, hat durch mehrere Stunden Audienzen € 
und ſodann die Herren Miniſter empfangen. 


Kaifer 
ekom⸗ 
theilt 


Geſtern und heute haben Sitzungen des Miniſter⸗ 
rathes, heute unter Vorſitz Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers flattgefunden. Gegenſtand der Verhandlung war, 
wie man in Aogeordnetenkreiſen erzählt, die Stellung 
der Regierung zu der wichtigen Frage der Verein⸗ 
barung des Finanzgeſetzes für 1862. 

Geſtern iſt eine Deputation, beſtehend aus 16 
ungariſchen Magnaten, den Gründern der ung ari⸗ 
ſchen Boden⸗Creditanſtalt, von Peſt mit dem 
Schnellzuge hier eingetroffen, um bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer Audienz zu nehmen und den Dank für die al⸗ 
lerhoͤchſte Genehmigung der Anſtalt auszuſprechen. Der 
k. ungariſche Hofkanzler, Herr Graf Forgach, gibt die⸗ 
ſer Deputation zu Ehren heute ein Feſtdiner. 

Ihre k. Hoheiten Herr Erzherzog Franz Karl 
und die Frau Erzherzherzogin Sophie haben aus 
Anlaß der Vermälung Sr. k. Hoheit des Herrn Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig je 500 fl. den armen Fami⸗ 
lien Vepedigs geſpendet, Se. k. Hoheit der Herr 
Erzherzog Karl Ludwig dem in Venedig zur Beſ⸗ 
ſerung weiblicher Sträflinge beſtehenden Inſtitut 150 fl. 

Se. k. H. Erzh. Rainer wird, noch in dieſer Woche 
von ſeiner Reiſe nach Görz wieder hier eintreffen. 
Se. Maj. der König Ludwig von Baiern wird 
im November auf der Durchreiſe von Rom nach Mün⸗ 
chen hier eintreffen. 

Der Marine Miniſter Freiherr von Burger iſt 
nach einem hier angelangten Telegramm erkrankt, 
deſſen Ankunſt in Wien iſt ſomit für einige Zeit ver⸗ 
ſchoben. 

Der griechiſche Geſandte, Baron Sina, hat we⸗ 
gen Unpaäßlichkeit feine Abreiſe von Venedig nach Trieſt 
verſchoben. 

Der commandirende General in Ungarn F3 M. 
Graf Coronini, iſt heute von Ofen bier angekom⸗ 
men, und hatte bald nach ſeiner Ankunft Audienz bei 
Dr. Maj. dem Kaiſer. 

Der Judex Curiae Herr Graf v. Apponyi hat 
ſeinen Aufenthalt in Peſt um einige Tage verlängert, 
wird aber jedenfalls noch in dieſer Woche in Wien 
eintreffen. 

Die ſiebenbürgiſche Hofkanzlei hat, glei 

der ungariſchen die Stuhlrichter aufgefordert, 2 
lich einen beſtimmten Amtstag zu halten, um den Par⸗ 
teien, die bisher nie im Voraus wußten, an welchem 
Tage der Stuhlrichter amtiren werde, unnöthigen Zeit⸗ 
verluſt zu erſparen. 
5 In dem Redactions⸗ und Expeditionslocale des po⸗ 
litiſchen Wochenblattes „Of und Weſt“ fanden vorge: 
ſtern abermals Hausſuchungen, und zwar Vor- und 
Nachmittag ſtatt und wurden die ſämmtlichen noch vor: 
handenen Exemplare der Nummern 12, 20, 21 und 25 
confiscirt. Zugleich wurde der Hauptmitarbeiter des 
Blattes Herr Naſchelsky in Verwahrung genommen. 
Der Redacteur hat in Folge deſſen das Erſcheinen des 
Blattes eingeſtellt. 

Dr. Greger, Redacteur der „Nar. Liſty“, hat, 
wie ein Telegramm der „Neueſten Nachr.“ meldet, 
am 27. d. ſeine Kerkerſtrafe angetreten. Große Men: 
ſchenmaſſen waren von Früh an vor ſeiner Wohnung 
und vor dem Gefängniſſe verſammelt und empfingen 
ihn mit ſtürmiſchen „Slava“⸗Rufen. 

Der „Det. El.“ gibt in Bezug auf die Petitionen 
der Rumänen in Siebenbürgen an Se. Maj. folgende 
Aufklärung. Es liegen zwei Petitionen der Rumänen 
vor. Die erſte iſt ſchon im Dec. 1860 überreicht wor⸗ 
den, ohne daß bisher eine Antwort erfolgte; die zweite 
datirt vom Oct. oder Nov. 1861. Als im J. 1860 
das Octoberdſplom eine freiere politiſche Bewegung an⸗ 
bahnte, wurde eine Verſammlung von notablen Rus 
mänen, Laien und Geiſtlichen, nach Hermannſtadt ein⸗ 
berufen, welche ſich mit Berathung der Intereſſen 
und Wünſche der Rumänen befaßte und die letzteren 
in einer Petition niederlegte. Dieſe Petition iſt alſo 
vor d m eber verfaßt worden, auf den ſie noch 
keinen Bezug nehmen konnte. Sie blieb aber unbeach⸗ 
tet in der fiebenb. Hofkanzlei liegen. Da kam die 
zweite Petition. Jene Hermannſtädter Verſammlung 
hatte ein Comité ernannt, welches mit der Verfolgung 
der nationalen Angelegenheit betraut ward. Als zu⸗ 
folge k. Eniſchließung vom 11. Sept, der ſiebenb. 
Landta; einberufen werden ſollte, ſah ſich das dama⸗ 
lige k. ſiebenb. Gubernium veranlaßt, unterm 3. Oct. 
eine Vorſtellung an Se. Maj. zu richten, in welcher 
gegen die Einberufung des ſiebend. Landtages remon⸗ 
rt und mit Berufung auf den Geſetzartſkel I. vom 
J. 1848 die Union Siebenbürgensd mit Ungarn und 
der vereinigte ung.⸗ſiebenb. Landtag als allein geſetzlich 
dargeſtellt wurde, Dieſe Gubernialvorſtellung gab dem 
Rumänen⸗Comité Veranlaſſung, gegen dieſelbe eine 
Petition zu Gunſten des ſiebend. Landtages zu richten. 
Dieſe blieb abermals liegen, bis endlich die Repräſen⸗ 
lation der ſächſiſchen Nationsuniverfität den Anſtoß 
gab, die Beantwortung jener beiden Petitionen zu⸗ 
gleich mit der Beantwortung der letzteren in Angriff 
zu nehmen. Die ſiebenb. Hofkanzlei hat den Entwurf 
der Antwort bereits Sr. Majeſtät vorgelegt. (Dem 
„Bolſchafter“ zufolge iſt dieſe Antwort bereits erfloſ⸗ 
ſen, gleichzeitig mit der Antwort auf die Repräſenta⸗ 
tion der Siebenbürger Sachſen. Der Kaifer hat die 
Kundgebung der Lopalität beider Nationen zur befries 
digenden Kenn niß genommen und die von der fiebenb. 
Hofkanzlei gefelten Anträge rückſichtlich der Zuſam⸗ 
menjegung des Landtags auf Grundlage der von bei⸗ 
den Seiten aus geſprochenen Wünſche genehmigt.) 

Der „Trieſter Zig.“ meldet man aus Venedig, 
23. Detober, die Verhaftung von 18 der hervorragend⸗ 
elde Agitatoren und den ungeheueren Ein: 
Rua, den fie gemacht. Mehrere der bekannteſten 
en. find auf einmal ſpurlos verſchwunden und 
die berüchtigten Caſé⸗Clubbs vollſtändig aufgelöst. Es 
unterliege keinem Z veifel, daß die Regierung diesmal 
3 ſehr wicht gen Fang gemacht und geradezu auf 

as oft genannte Comitalo Veneto, welches alle poli⸗ 
tiſchen Demonſtrationen leitete, ihre Hand gelegt habe. 
Schon bei der Unterſuchung, die bei den Verhafteten 


vorgenommen N 
promittirende Briefe und. Schriftftüde in die 


wurde, fielen, wie es heißt, hoͤchſt com⸗ immenſen Geheimbund machen. Es ift daher vortheil⸗ 
Hände haft für die Regierungen, ich will nicht ſagen der Re⸗ 


der Behörde, woraus erhellt, daß das Comitato mit volution, aber der Transaction, die politiſche Unabhän⸗ 


dem von Dr. Tecchio geleiteten Turiner in enger Ver⸗ 
bindung ſtand. Der letztere Punct wird wohl nicht erſt 
eines Berichtes durch die neu aufgefundenen Briefe und 
Schriftſtücke bedürfen. Dieſer Herr Tecchio rechnet es 
ſich ja zur „patriotiſchen!“ Ehre an, die Filiale der Ca⸗ 
morriſta, die fi) Gomitato Veneto nennt, zu dirigiren, 
und durch ſeine Hand geht das bare Geld, mit dem 
von Turin aus die Leiſtun zen derſelben bald pro Stück, 
bald in Bauſch und Bogen honorirt werden. 


Deutſchland. 

Wie aus Meiningen, 26. d., gemeldet wird, 
iſt Ihre Hoh. die Frau Herzogin: Mutter Marie 
Louiſe Friederike Alexandrine Eliſabethe Charlotte Ka⸗ 
tharina von Sachſen-Altenburg am 26. d. ver⸗ 


ſchieden. ; 
Frankreich. 
aris, 25. October. Seit einem Jahre veröf⸗ 
fentlichte Latour du Moulin, Mitglied des geſetzgeben⸗ 
den Körpers, „Briefe an ein Mitglied des engliſchen 
Parlaments,“ worin er die Verfaſſung beider Länder 
erläuterte. Jetzt iſt von dieſen Briefen eine zweite, 
ſehr vermehrte Auflage erſchienen, und der Moniteur 
druckt mit großer Genugthuung zur Probe das Capi⸗ 
tel ab, in welchem das franzöſiſche und das engliſche 
Budget mit einander verglichen werden. — Der Mo⸗ 
niteur widmet ferner dem vor vierzehn Tagen verſtor⸗ 
benen Miſchofe von Puy, Migr. de Morlhon, einen 
Nachruf. — Wie man der Opinion nationale verſichert, 
wird die Einweihung des Boulevards du Prince Eu⸗ 
gene zu einem groß en Feſte Veranlaſſung geben. Die 
ganze Nationalgarde von Paris wird ausrücken, und 
alle Aemter müſſen geſchloſſen werden. Der Kai: 
ſer wird dieſer Feierlichkeit beiwohnen und eine Rede 
halten. — Der Kaiſer ſoll von dem Prinzen Napo⸗ 
leon einen ziemlich lebhaften Brief erhalten haben. 
Derfelbe ift von Liſſabon aus datirt und wie es heißt, 
unter dem erſten Eindruck der telegraphiſchen Meldung 
von der Ernennung des Herrn Drouin de Lhuys ge⸗ 
ſchrieben. Letzterer wird neuerdings wieder zum Sena⸗ 
tor ernannt werden, da ſeine frühere Entlaſſung an⸗ 
genommen und fein Name in der Senatsliſte gestrichen 
worden war. Mit ihm ſoll Hr. Chaix d'Eſtange auf 
den Senatorſeſſel gelangen. — Der Prinz und die 
Prinzeſſin Napoleon find heute in Cherbourg ange⸗ 
ommen. Sie begeben ſich bekanntlich nach London 
zur Ausſtellung und werden am 1. November in Ha⸗ 
vre zurückerwartet. Bei ihrer Einfahrt in den Canal 
zwang das ſtürmiſche Wetter den Prinzen Jerome, 
auf dem ſie die Reiſe nach Liſſabon gemacht hitten, 
im Hafen von Saint Vaaſt einzulaufen. Das ſchlechte 
Wetter hatte es ihm unmöglid gemacht, ein Zufluchts⸗ 
ftätte in Cherbourg zu ſuchen. — Der Prinz de La⸗ 
tour d' Auvergne, iſt heute nach Berlin abgereiſt. — 
Ueber die Bäckerei⸗ Angelegenheit kam es geſtern zu 
keinem Beſchluſſe im Staatsrathe. Die Majorität des 
Staatöratbed und auch der Miniſter Rouher find für 
Freigebung dieſes wichtigen Gewerbszweiges. Allein 
die Gründe, welche Herr Haußmann mit ungemeiner 
Energie für Beibehaltung des ſetzigen abminiftrativen 
Schutz und Ueberwachungs⸗Syſtems geltend machte, 
ſcheinen einen ſolchen Eindruck auf den Kaiſer ge nacht 
zu haben, daß er eine nochmalige Prüfung und Dis⸗ 
tuſſion det Frage anempfahl. Herr Haußmann foll 
mit ſeinem Rücktritte gedroht haben, wenn die Anſicht 
der Majorität des Staatsrathes die Oberhand über 
die ſeinige behält. — Wie man vernimmt, beſteht Hr. 
Drouin de Ehuys darauf, daß Herr von Perſigny ſich 
nicht mehr um auswärtige Politik kümmere. Auch der 
Conſtitutionnel ſoll angewieſen worden ſein, in 
aus wärtigen Fragen keinen offiziöſen Anſtrich mehr zu 
geben. — Der Herzog von Caderouſſe, der den Re⸗ 
dacteur des Sport im Duell getödtet, hat ſich nach 
elgien geflüchtet. Von den Secundanten iſt bis jetzt 
nur der Oberſt von Nos, Bruder des bekannten Ca⸗ 
ricaturzeichners Cham, in Haft. Derſelbe brachte den 
eichnam Dillon's nach Verſailles, wo er ſofort feſtge⸗ 
balten wurde. — Herr Thiers hat, wie man bereits 
wiſſen will, für die nächſten Deputirtenwahlen ae 
Candidatur in Valenciennes angenommen. — Capitan 
Donineau, durch ſeinen Proceß und ſeine Verurthei⸗ 
lung u Tlemcen in Algerien bekannt, der vor einiger 
Zeit begnadigt wurde, iſt nach Mexico abgegangen. — 
Emile Augier hat beim Kaifer durchgeſazt, daß fein 
Stück Le file de Giboyer dennoch aufgeführt werden 
darf. — Das ſeit drei Jahren von Cohen, dem jetzi⸗ 
gen Redacteur der France, herausgegebene ai. „La 
Varité Iſraslite“ hört auf zu erſcheinen. non ee 
Oran“ hatte ſich erlaubt, die clericale 1 7 hr 
ner Giftpflanze zu vergleichen, die man mit a 19 
und Stiel ausrotten müſſe. Dafür iſt ihm ein ver 
act Verweis zugegangen, den der Moniteur de 
erie veröffentlicht. 5 
Die a Tage erſchienene Broſchüre des Herrn 
toudhon iſt vorzugsweiſe eine Abfertigung der libe⸗ 
talen Belgiſchen Blätter, welche den Pöbel gegen den 
erfaſſer aufgehetzt hatten, weil fie bornirt genug ge⸗ 
wesen waren, einen Artikel Proudhons ganz falſch zu 
derſtehen. Dieſer iſt ein feſter Gegner der Einheit 
Italiend, welcher er das Föderativ⸗Syſtem vorzieht, 
und neben andern Gründen hatte er den Belgiern 
vorgehalten, daß ihr Garibaldi⸗Schwindel reiner Un⸗ 
derſtand ſei; denn die Bildung eines mächtigen Staa: 
les in Italien könne Napolcon ſebr leicht veranlaſſen, 
eine Compenſation in der Einverleibung Belgiens zu 
ſuchen. Selbſt für die weltliche Souveränctät des Pap⸗ 
Res geist der berühmte Socialiſt in die Schranken; 
„man würde das Papſtihum“, heißt es an einer Stelle, 
„keineswegs vernichten, indem man 4s des Riechtes ſei⸗ 
er Staaten beraubte; wohl aber würde man ihm eine 
lorreiche Reſtauration bereiten, denn die Abſetzung des 
mapſtes würde die orthodoxe Kirche überall zur Fein⸗ 
in des Staates und aus dem Katholieismus einen 


gigkeit des Papſtes zu ſchonen, um dulch ihn den unge⸗ 
fügigen Geiſt dis Episcopats zu beherrſchen.“ Faſt ganz 
fo drückte ſich der Kaiſer vor einiger Zeit in einem 
Geſpräche mit mehreren Perſonen aus: „Die Roͤmiſche 
Frage iſt heute nur eine politiſche“, meinte er, „und die 
Maſſen würden dem Sturze des Papſtes vielleicht gleich⸗ 
gültig zuſehen, aber ſobald dieſer Sturz einmal voll⸗ 
bracht wäre, dann würde die Frage — für die Maſ⸗ 
fen — eine religiöfe werden und ein Umſchwwung der 
offentlichen Meinung von unberechenbarer Tragweite 
eintreten.“ In derſelben Unterredung hob er die That⸗ 
ſache hervor, daß ein ganz anderer Geiſt in dem ge⸗ 
genwärtigen Episkopat herrſche, als zur Zeit ſeines 
Onkels: „Als Napoleon I.“, fügte er hinzu, „gegen 
den Papſt verfuhr, wie wir Alle wiſſen, hatten nur 
zwei oder drei Biſchoͤfe den Muth, zu proteſtiren, heute 
haben nur zwei oder drei Biſchöfe den Muth, nicht 
für Rom in die Schranken zu treten.“ 

Der belgiſche Kronprinz, Herzog von Brabant, 
der ſeit vorgeſtern incognito in Paris iſt, ſetzt morgen 
ſeine Reiſe nach Algier fort. 

Der Moniteur theilt heute einige im Marine-Mi⸗ 
niſterium eingegangene Nachrichten über die Ehren mit, 
welche die chineſiſche Regierung dem beim Sturm auf 
Nankiao Tſchen gefallenen Admiral Protet erwieſen 
hat. Auf Befehl des Kaiſers von China iſt am 7. 
Auguſt in der katholiſchen Kirche von Schanghai ein 
feierliches Todtenamt gehalten worden, welchem ſämmt⸗ 
liche chineſiſche Behörden, die Conſuln Frankreichs und 
Englands, ſo wie die Mannſchaften des franzöſiſchen 
Geſchwaders und Expeditionscorps beigewohnt haben. 
Die Meſſe iſt von Msgr. Desmazures, Biſchof von 
Tibet, welcher gerade auf der Durchreiſe war, celebrirt 
worden. Chineſiſche Artillerie gab die Ehrenſalve. Ein 
Schreiben des Prinzen Kong an den franzöſiſchen Ge: 
ſchäſtsträger in Pekin z, d. d. 14. Juni, und ein kai⸗ 
ſerliches Decret vom 28. Juni d. J. bezeugen dem 
verſtorbenen Admiral die ehrenvollſte Anerkennung. 

Großbritannien. 

Wie aus London geſchrieben wird, haben, anges 
regt durch den Chef der kaiſerlich öſterreichiſchen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Commiſſion, Herrn v. Schwarz, ſich mehrere 
Öfterreichifche Ausſteller bereit erklärt, diejenigen ihrer 
ausgeſtellten Artikel, auf deren Rückſendung ſie ver⸗ 
zichten, dem dortigen deutſchen Hoſpital zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen, um dieſer vortrefflichen Anſtalt bei 


ihren nothwendig gewordenen Umbau behilfl ch zu fein. en 


i daran nur die Bedingung, daß das Ho: 
Fe A een des Tronsporie“ aus dem Ausſtel⸗ 
lungs⸗Gebaude und die zu entrichtenden Zollgebühren 
übernehme, und iſt dieſes freundliche Anerbieten von 
der Hoſpital⸗Verwaltung dankbar angenommen worden. 


Italien. 

Ueber Garibaldi ſchreibt ein Corteſpondent aus 
Spezzia vom 20. Oct. in Daily News: „Als Gari⸗ 
baldi von dem Miniſterwechfel in Paris hörte, ſagte 
er: „Was liegt daran, ob Der oder Jener der Kam— 
merdiener iſt! Sagt mir, deuß ein Anderer Herr im 
Hauſe iſt, und ich werde euch dankbar ſein!“ Es ift 
möglich, daß ſehr viele Italiener ſich zu demſelben 
Glauben bekehren. Gewiß iſt, daß die Kälte gegen 
Frankreich, ſelbſt unter den ehemaligen Anhängern der 
franzöſiſchen Allianz, im Zunehmen iſt. Aber zwiſchen 
dieſem Gefühle des Mißtrauens und dem wüthenden 
Haſſe, den Garibaldi gegen den Kaiſer empfindet, liegt 
noch ein ganzer Ocean der Meinung. Der Verwun⸗ 
dete hatte heute eine ſehr unruhige Nacht, vermuthlich 
in Folge eines überaus unruhigen Tages, an welchem 
er einige dreißig Beſucher empfangen mußte, und es 
wäre ſchwer, zu ſagen, was ihn mehr ermüdet hat, 
das hitzige Geſpräch ſeiner politiſchen Freunde oder die 
langweiligen Gemeinplätze jener zudringlichen Fremden, 
die ihn mit Tractätlein quälen und um Autographen 
plagen. Wer die langen Proceſſionen von brillentra⸗ 
genden frommen Ladies in ſchwarzen Unterröcken ges 
ſehen hat, die ſich, mit Empfeslungsbriefen beladen, 
den langen Weg nach dem Varignano hinaufwinden, 
um nachher das Belt des Leidenden gaffend zu umla⸗ 
gern, der wird geſtehen, daß eine Kugel im J nöchel 
nicht zu den größten Opfern gehört, mit denen ein po⸗ 
pulärer Mann feinen Ruhm bezahlen muß.“ 

Der „Daily Jelegraph“ bringt folgende Depeſche 
aus Spezzia vom 23. d.: „Auf nächſten Mittwoch 
iſt eine Conſultation anberaumt worden, in welcher 
darüber berathen werden fol, ob es nicht rathſam fei, 
das verwundete Bein des Generals zu amputiren. 
Dr. Partridge iſt eingeladen worden, derſelben beizu— 
8 Aan 

Der Aſſiſenhof zu Turin hat den Proceß des rer 
actionären — 155 in Garamanicto, der am 21. 
Ars 1860 unternommen wurde, zu entjcheiden ges 
200 8 Es gab 137 Angeklagte, 76 Anklagepuncte, 

zügen und den Geſchwornen wurden 1500 Fra⸗ 
gen aten „Der Haupiführer wurde zum Tode ver⸗ 
urtheilt, Angeklagte wurden freigeſprochen; die an⸗ 
deren wurden zu den Ga ceren verurtheilt. 
0 merika. 

In Waſhington find amtli 1 5560 
troffen, welche melden, daß die 1 
Minnefota die Beindeligkeiten eingeftelt haben. Nach 
den letzten Nachrichten ſollen die Militärbehörden die 
Haupiſa uldigen beſtraſt haben. 
72 E n 

: vinzial⸗Nachri 
e ere een, 2). Desen den. 


„Morgen früh h Uhr wird in der Bernhardenertirche 


Votivgottesdienſt für die Stif- 


auf dem Stradom ein feierlicher ben een e 


ter einer 1 der heil. Jungfrau 

niß ſtattfinden, welche, 
eng ch Parys Buyer auf dem Balkon der neu reflau · 
rirten Kerche zu Mehen kommt. Nach demfelben und vor der die 
Feier abſchließenden Kanzelrede erfolgt die kirchliche Einſegnung 
des Muttergottes Standbildes. 


ein Werk des Krakauer Bild⸗ d 


In der Nacht vom 297. auf den 28. d. verſtarb hier in einem 
Alter von 62 Jahren der durch zahlreiche Geſchäftsverbindun⸗ 
gen auch auswärts bekannte Juwelier und Eigenthümer des 
Schmuckwaarenmagazins in den „Krzysztofory“, Rarl Modes. 

» Der k. k. Statthaltereirath Kasimir Graf Stadnicki hat 
der Univerſitäts⸗Bibliothek in rw, eine Bücherſammlung von 
242 Bänden, 39 Heften als Geſchenk übermacht. Eine weitere 
Sammlung von Werken der alten und neueren Klaſſiker, beſte⸗ 
hend aus 41 Bänden hat der genannte hohe Geſchenkgeber für 
die Mittelſchulen Lemberg's gewidmet. 

Am 16. October haben in Lemberg die Doctoren der 
Rechte Lopuszynski und Srokowsoki öffentliche Probe⸗ 
Vorleſungen über juridiſche Gegenſtände in rutheniſcher 


Sprache abgehalten. h 

* Die beliebte Vaudevilleſängerin des Lemberger Theaters 
Frl. Wygrzywalska, welche auch hler während des letzten 
Sommers viel Beifall fand, iſt für immer von der Bühne ge- 
ſchieden und zu ihrer Familie im Königreich Polen ar oa Br 

In einer Correſpondenz der „Gaz. Narod.“ aus Gorlice 
wird als wirkſames Präſervatir gegen die Rinderpeſt 
folgendes Mittel empfohlen: Tägliches Baden des Viehs im 
Waſſer, außerdem iſt ihm Salzsäure einzugeben und zwar wäh- 
rend der herrſchenden Seuche täglich früh zwei Tiſchlöffel voll 
von einer Miſchung, die ein viertel Quart Salzſäure und fünf 
viertel Quart Waſſer enthält. 0 


Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 

— Das Reinerträgniß aus dem Betriebe der öſterreichiſchen 
Staatspoſtanſtalt hat ſich im Verwaltungsjahre 1860/61 
mit nahezu 3 ½ Millionen beziffert. Daſſelbe betrug um 873.058 fl. 
mehr als im Vorjahre. 5 

— Nach der letzten amtlichen Mittheilung find in Ungarn 
an der Rinderpeſt in 81 Seuchenorten der Komitate: Beh, He⸗ 
ves, Borsod, Abauj, Gömör, Szabolcs, Veszprim, Wieſelburg, 
Oedenburg, Preßburg, Elſenberg, Komorn, Grau, Weiſenburg 
und Raab, dann des Jazygier und Kumanier Distriktes bei ei⸗ 
nem Geſammtviehſtande von 52.493 Hornviehſtücken bisher zus 
ſammen 16.207 Stück erkrankt, hievon ſind 5632 geheilt, 9676 
gefallen, 40 erſchlagen worden und 949 in ärztlicher Behandlung 
verblieben, außerdem find zwei Stück als ſeuchen verdächtig ges 
feult worden; mithin beläuft ſich der Geſammtviehverluſt 
auf 9716 Stücke. 0 

— Im Königreich if die Rinderpeſt in den Ortſchaften 
Karezew und Drozdowee des Staniskawower Bezirks im War ⸗ 
ſchauer Gouvernemeut zum Vorſchein gekommen. 

Breslau, 24. October. Die Prager Preiſe And (fir ei⸗ 
nen preußifchen Sad d. t Über 14 Garne, in Pr. Silber 
groſchen — 5 kr. öl. W. außer Agio): 

beſter mittler. ſchlecht. 
82 — 83 79 74 — 77 


Weißer Weizen 

Gelber „ . 80 — 81 78 73 — 77 

Roggen Ma 58 — 59 57 55 — 56 
Gerfe . 41 — 43 39 37 — 38 

Bun „ 26 — 27 25 23 — 24 
rbſen. . 52 — 54 50 45 — 48 

Rübſen (für 150 Pfd. brutto) » 234 — 223 — 211 


Sommerrap . - ren | m 
RNzeszöw, 25. October. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
23 in öſterreich. Währung: 


rut 
8.70 — weiches 6.— — 
ner . —,80. 
Zarnoiw , 25. October. Die heutigen Durchschnitts ⸗ 
preife waren (in fl. öſterreich. au: ein . Weir 
zen 4.20 — Roggen 2.57 — Gerſte 215 — Haſer 1.22 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 3,50 — Hirſe 2.15 — Buchweizen 
2.25 — Kukututz—.— — Erdäpfel —.70 — 1 Klaiter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zeniner 
Heu 1.35 — Ein Zentner Stroh —.70. 
Krakau, 28. October. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 


4.70 — Korn 2.93 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.56 — Kukurutz 
—.— Erdäpfel 95.— — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.75 — Stroh —.75 fl. 


öſterr. Wäbr. 
Prerau, 24. October. Mittlere Getreidepreiſe: Ein Metzen 
Weizen 5.50 — Korn 3.50 — Gerſte 2.60 — Hafer —.— 
Proſſo 3.— öſt. W. 
Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
om 17. bis 23. October 1862 in fl. öft, 


v W̃ 
Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße von bis 
mit halb weißen 7.— 7.50 ½ 
Fußhad ern 5.— 5.50 
Ordinäre Packhader nn 3.25% 4.25 
Blaue Leinen⸗Hadern gemiſcht mit Baumw. 4.— 5. 
Cattun⸗ Hadern u gut 
Roher polniſcher Han... . . 6 50 19 

5 ir „ gehechelter . 21.50 27.50 
Roher polniſcher Flachs 21.— 23.50 

1 5 „ gehechelter ... 28.— Tg 
a „ ER —.— 

oln. enhörner ohne Sortirun 
1 i 2 9 * 5 se 

entner gereinigter rother Klee . . * — — 
Natürlicher rolb. Nie 5 0 2 run —.— ER 
Weizer Ales e ii 
Polniſche Ochfen + Häute naß ſammt Hör- 

Nen ds: aa —.29 —.30% 
Poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Ctr. . 80.— 85.— 
Galiziſcher Terpentiin?e?nzngn u 44.— ENGER! 
Poln. ord. (Zadel),Wole ..... + * 96.— —.— 
Wisniczer Schweinsborſten, Muſtergattung 250.— 260.— 
Weiße Win. Schw.⸗Borſten 180.— 190.— 
Jaworower Schweinsborſten, Muſtergattung 280.— 285.— 

? ” vorzüglichſte 180 — 190.— 

1 1 ausgezeichnete 176.— 180.— 

5 1 mittlere... 80.— 90.— 

1 ; ſchlechtre .. 90.— 95.— 
Mielecer Schweins Borſten » « .,: 120.— 125.— 
30 bis 33 grädiger Spiritus tranſ. (für 1 G.) —. 7, —.50 
Rectiſtelrter 30 grädiger Sp. tranſtto .. 54% —.50½ 


e 102. — Shen. Mes 
— Nation.⸗Anlehen 00 /. — Staats- 


621. — Piemonteſiſche Rente 72.70. Haltung ſehr matt, 


90 90,25 W. — Gali- 
W Srundentlaftungs-Obli 195 zu 5% 70.50 ar 5 


öſterr. 


90 wu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 223.50 G., 
100 Gulden non J. 10 G. 108. 
Pfd. Sterling 121.75 G. 121.85 W. — 


— 


2 Korez, bez. 8.90 oder 9. 


5.32%, G. 5.83 W. — Klonen 16.70 G. 16.73 W. — Napo« 
leondor 974 ©, 9.75 W. — Ruſſ. Imperiale 10.— G., 
10.02. W. — Vereinshaler 1.82 G., 1.82½ W. — Silber 
G., 121.25 121.50 W 


Krakau, 28. October. Die gestrige Gelreidezufuhr aus 
dem Koͤnigreich Polen war ziemlich bedeutend. Verkehr fehr 
flau, ſelbſt bei niedrigen Preiſen Kaufluſt gering, faſt keine Con⸗ 
tracte für ſpäter abgeſchloſſen, das angefahrene Getreide fand nur 
ſehr ſchwer Käufer. Weizen bezahlt in ſchlechteren Gattungen 24, 
20, 28 fl. p. je nach der Jüfe; mittlere, ſchöne 30, 31—32; 
Muſtergattung mit wirklichem Gewicht von 172 Pfd. aber nach 
dem Maß gekauft zu 33 ¼½ —34. Roggen 19 , 20, Muſtergat⸗ 
tung 20 / — 20%. Auf dem Kleparz heute Verkehr ſehr flau, 
Viel Verkäufer, leine Käufer zu den geſtellten Preiſen. Für Ex⸗ 
port etwas wohlfeiler, jelbfi verhältnißmäßig, als an der Gränze 
verkauft. Roggen bez 21½ 22 für 162 Pfd. Weizen in ſchoͤ⸗ 
ner Gattung 34, 35. Zum größeren Theil fand jedoch die An⸗ 
fuhr hier keinen Käufer und ging nach Stettin auf eigene Ned. 
nung. Auch aus Galizien ſehr große Quantitäten ſchon einge, 
brachten Getreides und auf Proben mit Verpflichtung frühzeitiger 
Ablieferung vorhanden. Verkauft wurde jedoch nur von dem er⸗ 
ſteren, Weizen und Roggen, zu ſchwächeren Preiſen. Für Nor 
vemberlieferungen waren die Marktpreiſe nicht genehm. Gelber 
Weizen verkauft zu 8.50, 8.75 fl. ö. W. für 172 Pfd.; etwas in 
ſehr ſchoͤner Gattung, und in Effectivgewicht von 172 Pfd. der 
Roggen zu 162 Pfd. Gewicht mit 
5. 05.75, veſonders ſchöner und reiner 5.90 —6 fl. ö. W. Im 
Allgemeinen war der Markt flau, Speculation ohne Regung. 

Krakauer Cours am 28. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 108 ½ verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 375 verlangt, 369 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 / verlangt, 82 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Wahr. 121 ver⸗ 
langt, 120 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.04 verlangt, 
fl. 9.80 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.73 verlangt, 9.58 
bezahlt. — Bollwichlige holländiſche Dukaten fl. 5.79 verlangt, 
5.71 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.81 ver⸗ 
langt, 5.77 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 100 ½ verl., 99%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 81¼ verl, 81 bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ½ verlangt, 84 ¼ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 74½ verl., 73%, bezahlt. — National⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. oͤſterr. Währ. 82 verlangt 
81 5 are — Actien der Garls Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 224 verl., 222 bezahlt. 
an Sur Ar er er ee 

Renefte Nachrichten. 

Wien, 28. October. In der heutigen Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten wurde die Generaldebatte 
über die Bankacte geſchloſſen. Morgen beginnen die 
Einzelberathungen, zuförderſt kommen die Bankſtatuten 
auf den Tiſch des Hauſes. 

In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes 
wurde der Geſetzentwurf wegen Erhöhung der Ber: 
brauchsſteuer auf Zucker aus inländiſchen Stoffen 
(der außerordentliche Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe 
von Zucker aus inländiſchen Stoffen wird vom 
angefangen für das Verwaltungsjahr 1863 von 20 auf 
30 Perzent erhöht), ferner der Geſetzentwurf betreffend 
das Promeſſengeſchäft mit Anlehensloſen nach Antrag 
der Commiſſion, ſo wie ſolcher vom Hauſe der Abge⸗ 
ordneten vorgelegt worden iſt, einſtimmig angenommen. 

Berlin, 27. Oct. Se. Maj. der König iſt heute 
nach dem Empfange mehrerer conſervativen Deputa⸗ 
tionen aus Schleſien und der Provinz Sachſen nach 
Hubertusſtock abgereiſt. — Das Kammergericht hat 
ein freiſprechendes Erkenntniß gegen Holdheim beſtä⸗ 
tigt und im zweiten Falle die Gefängnißſtrafe gegen 
denſelben in Geldſtrafe verwandelt. 

Kaſſel, 27. October. Zu der heute Morgens 
ſtattgehabten erſten Ständeſitzung wurden 47 Abgeord⸗ 
nete vorläufig zugelaſſen. Abends fanden die Wahlen 
des Präſidenten und Vicepräſidenten ſtatt, welche ein⸗ 
ſtimmig auf Nebelthau und Ziegler fielen. Beide er⸗ 
klärten, daß die dermaligen Stände zu allen Landtags⸗ 
geſchäften vollkommen berechtigt ſeien. Der Landtags⸗ 
commiſſär verſicherte, Alles aufbieten zu wollen, daß 
das vorzunehmende Werk ein Friedenswerk werde. 

Frankfurt, 27. October. Für die morgen be⸗ 
ginnende Verſammlung der Großdeutſchen waren 
heute Morgens fünfhundert Teilnehmer eingefchrie- 
ben und es wird noch außerdem eine ziemlib beträcht- 
liche Anzahl erwartet. Heute fand eine Borverfamme 
lung ſtatt. In derſelben wurde ein aufzuſtellendes 
Programm, die deutſche Reformfrage betreffend, 
vereinbart. Ein Antrag Moriz Mohls gegen den fran⸗ 
zöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrag findet die Unterſtüz⸗ 
zung zahlreicher Theilnehner der Verſammlung. 

Paris, 27. October. (Abends.) „France“ mel: 
det: General Hahn hat dem König in Salamis vor⸗ 
geſchlagen, die Verbindung von Athen mit 2600 treu 
gebliebenen Soldaten abzufhneiden. Das Marine-Ar⸗ 
ſenal in Paros wurde in Sicherheit gebracht. (Der 
König und die Königin ſollen entſchloſſen geweſen fein, 
ſich in den treuen Provinzen zu halten.) Das Haupt 
der Empörer von Vonitza hat einen Auftuf zu den 
Waffen gegen die Türken an die Bevölkerung erlaſſen. 
Eine türkiſche Diviſion hat Arta beſetzt, um die Gries 
chen zurückzuweiſen. 

Man verſichert, das franzöſiſche Evolutionsgeſchwa⸗ 
der werde nach Griechen land gehen. Es heißt, daß 
der Name des Herzogs von Leuchtenberg mit der grie⸗ 
chiſchen Bewegung in Verbindung ſtehe. In Athen 
wird eine Adreſſe an die Jogier unterzeichnet, damit 
fie ihre Vereinigung mit Griechenland verlangen ſollen. 

Toulon, 27. October. Das Mittelmeergeſchwa⸗ 
der geht dieſen Abend nach Griechenland ab. 

Turin, 27. October. Ein k. Decret beruft das 
Parlament für den 18. November. 

New⸗Nork, 18. October, Die zweite M’Elel- 
lan'ſche Armecabtheilung hat gleichfalls den 4 1 
überſchritten und bei Charlestown ſich mit 2 
vereinigt. In Kentucky hat ſeit der Schlacht ber 


d den 
rysville kein ernſtes Zuſammentreffen ſtattgefunden. 
General Buell bedrängt unaufhörlich die Gonföberirten. 

Dr. A. Boczek. 


Verantwortiſcber Redacteur r Adgereiten 

Verzeichniß der Angelo gather. N 
von : 

en Gutsbeſitzer: Julius Graf 

eie Dfchepanewefi, Heinrich Schmidt 

Polo en — a Galizien; Stanislaus Graf Zöltoweti 

bern 8 = 5 „ cltowski aus Poſen. 5 

und Theodor Gral te Herren Gutsbeſißer: Karl Tuczynseki 


900 Johann Duntkowski nach Galizien. 


N. 13163. 


spadkobiercom mniemanym, 2 imienia, nazwiska 


N. 17460. Obwieszezenie. (4262. 2-3) 


Celem prowizorycznego obsadzenia posad trzech 
sekwestratoröw miejskich t. j. urzedniköw do egze- 
kwowania podatköw skarbowych, nalezytosci miej- 
skich i instytutowych — 2 placg 
roezna po 2lr. 525 | obowigzkiem zlozenia kaucyi 


A mts blatt. 


3.5913. civ. Edict. (4271. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit im 
Nachhange zu der in der „Krakauer Zeitung“ Ni. 212, 
213 und 214 am 16., 17. und 18. September 1862 
kundgemachten Edicte vom 16. Anuguſt 1862 3. 4648 
der dem Wohnorte nach unbekannten Frau Agnes Grä— 
fin Pinihska und der liegenden Nachlaßmaſſe des Don 
Götz bezüglich deſſen dem Namen und dem Wohnorte 
nach unbekannten Erben bekannt gegeben, daß aus Anlaß 
der vom Franz Hellmann wider dieſelben als Hypothe⸗ 
kar⸗Gläubiger von Szklary ſammt Attinenz. wegen Eli⸗ 
minirung ihrer Forderungen aus dem Kaufpreiſe am 30. 
Juni 1862 3. 3931 überreichten und mittelſt Beſcheides 
v. 16. Auguſt 1862 3. 4648 zur Verhandlung auf den 
19. November 1862 verbeſchiedenen Klage für Fr. Agnes 
Grifin Pininska unbekannten Aufenthaltsortes und für 
die liegende Nachlaßmaſſe des Don Götz bezüglich für 
deſſen dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
ben zu deſen Vertretung auf ihre Gefahr und Unkoſten 
Hr. Advokat Dr. Reiner mit Subſiituung des Hen. 
Advokaten Dr. Zbyszewski zu Curator beſtellt wurde. 

Es werden daher die obbeſagten Belangte aufgefor⸗ 
dert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator 
mitzutheilen oder auch einen andern Vertreter zu wählen 
und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, widrigens fie 
die aus der Verabſäumung entſtehenden Folgen ſich ſelbſt 
zufchreiten werden. N 

Rzeszöw, am 10. October 1862. 


— — — 


Ediet. 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Tarnôw wird bekannt 
gemacht, daß unterm 5 Mai 1862 3. 6326 Zacharias 
Vitriol um Extabulirung und Löſchung der zu Gunſten 
des Erazm Osmanski im Laſtenſtande des Realitätsan⸗ 
theils Nr. 58 in Zablocie intabulirten Hälfte des Ber 
trages pr. 160 fl. CM. und 2 4 Hell. . N. G. ein: 
geſchritten iſt, da der Wohnort des genannten Erazm 
Osmanski unbekannt iſt, fo wird hiemit derſelbe aufge: 
fordert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten zu laſſen, 
und denſelben dem hieſigen k. k. Kreisgerichte namhaft 
zu machen. 

Zu ſeiner Vertretung wird ihm auf ſeine Gefahr und 
Koſten ein Curator in der Perſon des Advokaten Hrn. 
Dr. Hoborski mit Subſtituirung des Advokaten Herrn 
Dr. Rosenberg beſtellt und dieſem Curator der hierge⸗ 
richtliche, unterm 14. Mai 1862 Zahl 6826 erfloffene 
obige Extabulirung bewilligende Beſcheid zur Wahrung 
der Rechte ſeines Curanden zugeſtellt. 

Zu dieſem Zwecke wird Erazm Osmanski aufgefor⸗ 
dert, dem be’:ellten Curator oder einem anderen dem Ge— 


richte namhaft zu machenden Sgchwalter die erforderlichen 
Behelfe mitzutheiten. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 18. September 1862. 


kurs do dnia 30 listopa da r. b. trwajgey. 

Do podan, ktöre od osöb w stazbie rzadowéj 
jub miejski6j zostajacych za posrednictwem swych 
naezelniköw, od wazystkich zas innych za posred- 
nietwem urzedöw powiatowych ostatniego stalego 
zamieszkania na rece naczelnika magistratu m. 
Krakowa przeslane byc winny, maja bye dolg- 
ozone: 

1. metryka urodzenia, 

2. opis biegu zycia (eurriculum vitae), 

3. swiadectwa 2 odbytych nauk, mianowicie: 
dowöd bieglosci w jezyku polskim i znajo- 
mosci jezyka niemieckiego, 

4. deklaracya zlozenia kaucyi. 

Opröcz tego kandydaci w podaniach winni za- 
miescı6 ezylii wjakim stopniu z ktörym z urzed- 
niköw magistratu sg spokrewnieni lub spowino- 
waceni, ci zas ktörzy w ezynndj sluzbie rzadowej 
lub miejskiéj niezostajg, maja dolaczy& Swiadectwo 
dotychezasowgo uczciwego i rzetelnego zachowa- 
nia sig przez 2 obywateli wydane, a przez wla- 
dze miejscowa poswiadezone. 

Z magistratu kr. gl. miasta 

Krakowa, dnia 15 pazdziernika 1862. 


— — 


N. 953. pr. Concursausſchreibung. (4259. 2-3) 


Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau iſt eine Ge: 
fangenaufſeherſtelle mit dem Gehalte jährlicher 262 fl. 
50 kr. öſt. W. und dem Bezuge der Amtskleidung in 
Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ordnungsmäßig 
belegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der drit⸗ 
ten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amtsblatt 
der „Krakauer Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege bei 
dem Präſidium dieſes k. k. Landesgerichtes zu überreichen. 

Insbeſondere haben disponible landesfürſtliche Diener 
welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, 
in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von 
welchem Zeitpuncte angefangen, ſie in den Stand der 
Verfügbarkeit verſetzt wurden, endlich bei welcher Kaſſe 
ſie die Disponibilitätsgenüſſe beziehen. 

Krakau, am 21. October 1862. 


(4240. 3 


3. 974. pr. Kundmachung. (4266. 2-3) 


Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat mittelſt De⸗ 
cretes vom 20. October d. J. 3. 4291/5.⸗M. verordnet, 
daß im Hinblicke auf diejenigen Verhandlungen, welche 
dagen Wege non tin Buge fads zie mer Ser namen 
der in erſterwähnter Beziehung zu gewärtigenden weiteren 
Weiſungen die directen Steuern ſammt dem in Folge 
Allerhöchſten Patentes vom 13. Mai 1859 (R.⸗G.⸗B. 
ex 1859 XXIV. Stück Nr. 88) eingeführten, außer⸗ 
ordentlichen Zuſchlage für das Verw.-Jahr 1863 vor⸗ 
läufig in der Art und in demſelben Ausmaße umzulegen 
und einzuheben find, wie dieß in Gemäßheit des Aller: 
höchſten Patentes vom 12. October 1861 (R.⸗G.⸗B. 
1861 XLIV. Stück Nr. 101) mit dem Miniſterial⸗ 
Erlaſſe vom 17, October 1861 3. 4363/F.⸗M. ange: 
ordnet worden iſt. 

Vom Präſidium der k. k. Finanz Landes⸗Direction. 

Krakau, am 24. October 1862. 1 


N. 15835. Obwieszezenie. (4243. 3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo ezyni, iz Wladyslaw ksigze San- 
guszko w Gumniskach, obwodzie Tarnowskim, 
przeciwko masie spadkowéj lezacéj ezyli dotad 
nieobjetej $. p. Hieronima ksiecia Sanguszki, tu- 
dziez masie spadkowéj röwnie lezacéj ezyli dotad 
nieobjetéj $. p. Eustachego ksiecia Sanguszki i 


N. 18589. Si, (4256. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als dem Han: 
delsgerichte wird hiemit bekannt gemacht, daß in Folge 
der sub präs, 29. September 1862. 3. 18589 einge: 
brachten Anzeige der Zahlungseinſtellung der protocollirten 
Eigenthümerin der Krämerwaaren- Handlung Charlotte 
Scheindel Hanne Goldwasser in Krakau mit dem h. g. 
Beſchluſſe vom 6. October 1862 3. 18589 das Ver⸗ 
gleichsverfahren über ihr ſämmtliches bewegliches und 
unbewegliches im Kaiſerthume Oeſterreich mit Ausnahme 
der Militärgrenze befindliches Vermögen eingeleitet und 
der k. k. Notar Franz Jakubowski als Gerichtscom⸗ 
miſſär zur Leitung des Vergleichsverfahrens beſtellt wurde. 

Die Vorladung zum Vergleichsverfahren und zum 
Anmeldungstermine der Forderungen wird durch den ber 
nannten k. k. Notar beſonders kundgemacht werden. 

Krakau, am 6. October 1862. 


L. 18589. Eddy kt. 
C. k. Sad krajowy Jako Sad handlowy w Kra- 


kowie zawiadamia niniejszym, iz 2 powodu wnie- 
sionego pod dniem 29 wrzesnia 1862 J. 18589 
doniesineia o wstrzymaniu wyplat przez p. Char- 
lotte Scheindel Hanng Goldwasser, protokulowanéj 
wlascicielki handlu drobiazgowego czyli kramar- 
skiego w Krakowie uchwalg c. k. Sgdu tego z dn. 
6 pazdziernika 1862 J. 18589 zarzgdzonem zostalo 
postgpowanie ugodne 2 wierzycielami jej ma caly 
ruchomy i nieruchomy majgtek. rzeczone) kup- 
cowej w panstwie Austryackiem z wylaczeniem 
Pogranieza wojskowego znajdujgcy sie, tudziez 
20 C. k. notaryusz pan Franciszek Jakuboweki 


i pobytu niewiadomym tak 8. p. Hieronima ke. 
Sanguszki jakotéz 8. p. Eustachego ks. Sanguszki 
wzgledem przyznania prawa wlasnosei czesci w 
obwodzie Tarnowskim lezacych döbr Chyszöw II. 
przez s. p. Hieronima ks. Sanguszke kontraktem 
w dniu 21 czerwea 1775 2 Jözefem Ujejskim za- 
wartym na wlasnosé nabytéj lib. dom. 11 p. 407 
n. 1 et 2 här. 3 pazdziernika 1862 do 1 15835 
skarge wniésk i o pomoc sgdowg prosit — w eku- 
tek ezego termin na dzien 18 grudnia 1862 
o godz. 10téj przedpoludniem naznaczony zostal. 
Tymze zapozwanym masom spadkowym nie- 
objetym t. j. 8. p. Hieronima i Eustachego ksig2gt 
Sanguszköw, jak röwnies spadkobiercom mniema- 
nym tychze mas 2 imienia, nazwiska i pobytu 
niewiadomym przeznaczyl tutejszy Sad dla zastep- 
stwa na koszt i niebezpieczenistwo zapozwanych 
tutejszego adwokata Pra Jarockiego 2 substytucya 
pana adwokata Dra Bandrowskiego na kuratora, 
z ktörym wniesiony spör wedlug Ustawy cyw. dla 
Galieyi przepisand) Przeprowadzonym bedzie. 
Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, 
azeby w przeznaczonym CZasie albo sig sami 080- 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- 
czonemu zastepcy udzielili, lub tea innego obronce 
obrali i tutejszemu Sadowi o2najmili.ogölnie do 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli inaczej 
2 ich opöZnienia wynikajace skutki sumi sobie 
przypisacby musieli. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnèw, dnia 9 pazdziernika 1862. 


—— 


N. 15971. Eddy kt. (4244, 8) 


C. k, Sad obwodowy Tarnowski czyni niniej 


szem wiadomo, Ze konkurs tutejszo-s3dow3 uchwalg Speufice 


w t6j sam) wysokosci, oglasza sig niniejszem kon.“ 


w Krakowie, komisarzem sgdowym do przeprowa- 

dzenia postepowania tego wyznaczonym zostal. 
Tak wezwanie do postepowania, jakotéz i ter- 

min do zgloszenia pretensyi zostang przez tegoz 

notaryusza osobno ogloszone. 

Kraköw, dnia 6 pazdziernika 1862. 


— 
— — 


3.936. Ediet. (4248. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gerichte zu Tarnobrzeg 
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach 
dem, die gerichtlichen Acten, bei dem hierorts in der 
Nacht vom 5. auf den 6. Jun 1862 ſtattgehabten 
Brande, ein Raub der Flamme geworden ſind, diejeni⸗ 
gen Parteien, deren Rechts angelegenheiten bei dem hieſi⸗ 
gen k. k. Bezirksamte als Gerichte anhängig waren, vom 
Neuen die geeigneten Rechtsſchritte zu ergreifen haben. 

Tarnobrzeg, am 2. Septemberg 1862. 


906. Ogloszenie 


Ze strony c. k. Sadu Urzedu powiatowego 
w Tarnobrzegu podaje sig do publicznéj wiado- 
mosci, azeby 2 powodu, Ze tutejszo-sgdowe akta 
podezas powstalego pozaru miasteezka z dnia 5 
na 6 czerwca 1862 zgorzaly — strony te, ktöre 
W tutejszym sadzie rozpoczete procesa-mialy — 
na nowo 8 kroki prawne przedsiewziely. 

Tarnobrzeg, dnia 2 wrzesnja 1862. 


N. 17576. Edict. (4258. 1-3) 


Mit dem bereits rechtskräftigen Ausſpruche vom 16. 
Juli 1855 wurde für die aufgehobenen unterthänigen 
Leiſtungen in Kruki Wadowicer Kreiſes ein Urbarial: 
Entſchaͤdigungs⸗Capital von 2098 fl. 5 kr. mit der Ver: 
zinſung vom 1. November 1855 ermittelt. 

Auf Grundlage dieſes Ausſpruches wurde die k. k. 
Grundentlaſtungsfondskaſſe durch die k. k. Grundentla⸗ 
ſtungsfonds⸗Direction angewieſen den für die Zeit vom 
16. Mai 1848 bis Ende October 1855 mit 571 fl. 
28 ¼ kr. CM. entfallenden Rent en⸗Rückſtand u. z. 550 
fl. in Schuldverſchreibungen mit Coupons auf Ignatz 
Grafen Wielopolski lautend mit der Verzinſung vom 
1. November 1855 und 21 fl. 28 ¼ kr. CM. oder 22 
fl. 54 kr. öſt. W. im Baren jedoch über Abſchlag der 
Regiekoſtenerſatzes von 1 fl. 5 kr. ö. W. dem hieſigen 
k. k. Landesgerichte zu Gunſten des dem Leben und dem 
Wohnorte nach unbekannten intabulirten Eigenthümer des 
genannten Gutes Kruki mit Pieklo Ignatz Grafen 
Wielopolski oder deſſen ebenfalls unbekannten Rechts⸗ 
nehmern unter Gewärtigung der Quittungen zu übergeben. 

Von dieſem Entſchädigungs-Aus ſpruche, wird der dem 
Lebens und Wohnorte nach unbekannte bücherliche Eigen⸗ 
thümer der Güter Pieklo und Kruki im Wadowicer 
Kreiſe Herr Ignatz Graf Wielopolski oder deſſen all⸗ 
fällige Rechtsnehmer mittelſt dieſes Edictes und zu Han⸗ 
den des, für denſelben in der Perſon des Herrn Advo⸗ 


taten Dr. Witski mit Subſtituirung des Herrn Dr. 
Korecki beftellten Curators verſtändigt. 


Krakau, am 14. October 1862. 


N. 14472. Widerrufun g. (4267. 1-3) 


Das k. k. Landesgericht in Krakau widerruft den zur 
Ausforſchung des Zuckerbäcker⸗Geſellen Adolf Jedrzejow- 
ski erlaſſenen Steckbrief ddto. 20. September 1862 
3. 12348. 

Krakau, am 23. October 1862. 


N. 14472. Odwolanie. 


C. k. Sad krajowy odwoluje niniejszem list 
gonezy 2 dnia 20 wrzesnia 1862 do l. 12348 dla 
wysledzenia Adolfa Jedrzejowskiego, ezeladnika 
cukiernickiego, wydany. 

Krakow, dnia 23 pazdziernika 1862. 


— ä. 


L. 11979. E dy kt. (4257. 1-3) 


Na skutek prosby p. Dra Wojeiecha Bandrow- 
skiego de präs, 24 czerwca 1862 do Nr, 11979 
c. k. Sad krajowy stösownie do wezwania c. k. 
Sadu obwodowego w Tarnowie 2 dn. 1 lipca 1861 
do Nr. 9313 oglasza, ze w celu zaspokojenia przy- 
sadzone) Wojciechowi Bandrowskiemu wekslowej 
wierzytelnosci 3150 zla. z procentami po 6% od 
1 pazdziernika 1855 i kosztami sadowemi i egze- 
kucyjnemi w kwotach 44 zla. 96 C. i 49 zta. 98 
cent., odbywae sig bedzie w celu przymusowéj 
sprzedazy publiczna lieytacya döbr ola justowska 
z przylegtosciami: Chelm, Przegorzaty i Podkamy- 
cee cyl Zakamycze w Wielkiem ksiestwie i ob- 
wodzie Krakowskim, w powiecie Lisieckim leäg- 
cych, wedlug tutejszo-sgdowej ksiegi hipotecznéj 
glöwnej Gm. VIII. (pod nazwa Zwierzyniec-Kro- 
wodrza) vol. nov. 1 pag. 113 n. 13 här. do hra- 
biny Henryki 2 Ankwiczöw Kuezkowskiéj, nale- 
zucych — oweéj wierzytelnosei 2 p. za hipotekg 
sluägcych, dnia 19 grudnia 1862 i dnia 5g° 
lutego 1863 o godzinie 10t6j zrana w gmachu 
©. k. sadn krajowego w Krakowie, pod warunka- 
mi, ktöre w ich caléj osnowie, jako i akt oszaco- 
wania w registraturze c. k. sadu krajowego w do- 
tyczgeych aktach przejrze6 i odpisad mona. 

Ceng wywolania stanowi szacunek owych döbr 
w sumie 148,322 lr. 44 kr. mk. czyli 155,738 


Wirtenrologiiche Beobachtungen. — 


. I derung der 
2 dnia 6 marca 1860 1. 2826 przeciw Izakowi Ne- e Sade Richtung und Stärke guſland Grſcheinungen Fake aim 
benzahlowi, kupeowi W Wisnicza otworzony, za nee x des Windes der Atmosphäre in ter Luft Laufe 2 8 
zniesiony sie uznaje. er Lu von 
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zta. 87 cent., poniséj ktörego dobra te na owych 
dwöch terminach sprzedane niebedg, 

Wadyum do rak komisyi licytacyjnéj przed 
rozpoczeciem lieytacyi zlosy6 sie majgce, wynosi 
kwote 15,580 zla. 

Sprzedaz odbywa& sie bedzie ryczaltem bez 
prawa wynagrodzenia za zniesione powinnosci urba- 
tyalne i bez prawa do kapitalöw wykupienia za 
wykupne powinnosci. 

O rozpisaniu owej licytacyi zawiadamia sig 
niewiadomych co do miejsca pobytu wierzycieli, 
jakoto: p. Chajma Eisenbacha i p. Andrzeja Tyr- 
kalskiego — tudzies niewiadomych z miejsca po- 
bytu i zyeia wierzycieli, jakoto: egzekutoröw te- 
stamentu ksigdza pra Boboli z imienia niezna- 
nych — Jedrzeja i Jana Bobolöw, Maryanng 2 To- 
jowskich Kozminska, Andrzeja Moszkowskiego, 
Lukasza Dabskiego, Stanislawa Smidowicza i suk- 
cesoröw po 6. p. Bartlomieju Ciesielskim, jakoto: 
Andrzeja Ciesielskiego, Katarzynę 2 Ciesielskich 
Mazurkiewiezowg, Jaköba Wasilewskiego, Jözefe 
Malgorzate i Joanng Wasilewskich, Tekle 2 Wa- 
silewskich Budzynska, Jana Zöltowskiego i ich 
niewiadomych prawonabywcöw — masg lezacg po 
$. p. Maryannie 2 Kuczkowskich Kielozewskidt i 
jej niewiadomych sukcesoröw, nakoniec wszystkich 
wierzycieli, co opröcz F. R. Gleitzmanowéj — Izaa- 
ka Bryndzy — Rozalii Boxhorn — Adama Kry- 
wulta — Frydrycha Streera — Samuela Lorie — 
Eliasza Slang — Emilii 2 Szumlatskich Dobko- 
wéj — Abe Kirschnera — Malki Brombergerowéj 
— Fiszla Goldbergera i Mateusza Winiarskiego; 

o dniu 28 maja 1861 do hipoteki owych 405 
Wola justowska 2 przyleglosciami przyszli, jako 
i tych wierzycieli, ktörymby obecne rozpisanie 
licytacyi albo calkiem nie, albo przed pier wezym 
terminem licytacxi 2 jakichkolwiek przyczyn do- 
reczone nie zostalo, przez edykt i do rak ustano- 
wionego im zarazem kuratora w ogobie p. adwo- 
kata Dra Altha, ktöremu sie na zastgpce adwo- 
kata p. Dra Szlachtowskiego dodaje. 

Kraköw, dnia 7 pazdziernika 1862. 

Fa = nu ze Pr Er ee ee na 
Wiener - Börse - Berihet 
vom 27. October, 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Geld moge 
In Def, W. zu 5% für 100 fl. 65,40 05 60 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 A. 82.10 8230 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —.— —— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 8 79.60 70 75 
dito. „ 4½½ für 100 fl. 61.50 61 75 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 134.— 134.50 
„ 1854 für 100 f 89.— 89.50 
„ 1860 für 100 fl 90.10 90 30 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austrt. 1775 18 — 
Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 83.50 86 — 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 88 — 80. 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87 78 88 50 
von Steiermark zu 5% für 100 . 83.50 84.50 
von Tirol zn 5% für 100 flinl. 85.— 90.— 
von Kärnt,, Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 86.— 88.70 
von Ungarn zu 5 für 100 fl. 171.— 71.75 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 69.— 609.75 
von Froat. u. Sl. zu ß lür 100 n. . 70.— 71.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70.80 71.— 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 6850 60.25 
aetren (pr. St.) 

der Nationalban tet 13. 778. 

der Kreditanſtalt für Handel und Gewerde zr R 

2. österr. W.. 18 80 218,70 
Mieder. öfter. Gacompte⸗Geſellſch zu 500 f. ö. W. 622.— 624. 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Notbb. zu 1000 fl. G&W. 1858 1860 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Oeſellſch. zu 200 fl. EM. 

oder 500 Fr. 0 2 

“ee... ne 0.50 241 
der Katſ. Eliſateth⸗ Bahn zu 200 fl. EM.. 15250 153.— 
der Süd- nordd. Verbind. J. zu 200 fl. G.. 124.— 124 50 
der Theis b. zu 200 f. EM. mit 140 fl. (70% Binz. 147 — 117 — 
der ſüdl. Staatse,lomb. ven. und Central. Ei- 

2 zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl Binz. sie. „ l 979 | 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 2 270 233 — 
der öflerr, Donaudamupfſchiſſſahris⸗Geſellſchaſt zu 

500 fl. MW 108 — 410.— 
des äftere, loyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 22 .— 228 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CGM. 398 — 400 
der Wiener Dam pfmühl⸗ Aktien » Sefedfgaft zu 

700 fl. önerr WAä br. 385.— 390.- 

Pfandbriere 
‚der Ojährig zu 5% für 100 fl. 103.50 104.— 
Nationalbank J 10jährig zu 5% für 100 I 100 — 101.— 

auf CM. verlosbar zu 5% för 100 fl. 88.50 8975 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5 für 100 fl.. — —.— 
auf öflerr. Währ.] verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.40 84 60 
Galiz. KrevitsAntlalt öſt. W. zu 4 für 100 4. — — 81— 

Eoıe 
ser Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe iu 

100 fl. öſterr. Währung. 128 10 12330 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CW... 93.25 93.75 
Trieſier Stadi⸗Anleihe zu 100 fl. G. M. 1 — 15 — 

17 * 7 "re. 52.— > 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. l. W. 36- 3650 
Eſterhazy zu 40 fl. GG. 908.— 99 

alm zu 410 „ „„ 
Palffy zu 40 " 91 „ 33:0 8 
Clary zu 40 r 25.50 36.— 
St. Genois zu 9 % 35.26 35.75 
Windifhgräg zu 35 Ne 2 2490 
Balken i 10 41 7575 
ſceglevich HU 3232 . B— 15. 
2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗) Sconto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 
fi hr. 34 


anff. a. M., für 100 f. fädb. Ma 103— 1035 
*. l 0 i 2 
a M. B. 5 3 5 910 
London, ſd. Sterl, 24. 122 10 122 
Paris, für 100 Franfe 3½ 48 2⁵ 


Cours der Geldforten. 


Durchſchnitts⸗Cour⸗ detzter Cours 
Bi au wen 
A; ie fl. kr 
Kaiſerliche Münz⸗Dulaten. 5 80 — — 5 83 5 84 
„ vollw. Dukaten. 5 80 — — 5 83 58 
AN. 
Frankf 129 —— 3 9" 
Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 02 10 35 
Silber ai de.. — — 11 75 122. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


